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Die Kaiſerfahrt nach dem heiligen 
Lande. 
29. Damaskus. I. 
Geſchichte der Stadt. 

Vor Damaskus verändert ſich wie mit einem 
Zauberſchlage die Landſchaft, die Farbe, das 
Leben. Ueppige, im friſchen Grün junger 
Blätter prangende Vegetation tritt an die Stelle 
der öden Dürre, auf allen Seiten iſt ein Rauſchen, 
Sprießen, Blühen. Dieſer plötzliche Wechſel be⸗ 

indet wohl von Alters her den Ruhm und 

F der Schönheit von Damaskus, das lange 
eit für die ſchönſte Stadt der Welt gegolten. 
Jaſen waren von jeher die größte Augenweide 
für den an Wüſte und Dürre gewöhnten orien⸗ 
taliſchen Reiſenden. Eine Oaſe mit einem 
Häuſermeer, mit Kuppeln und Minarets, mit 
endlos rauſchenden unerſchöpflichen Waſſern 
mußte einen bezaubernden Eindruck machen, ein 
Gefühl wecken, wie es die Sage dem Propheten 
Muhammed andichtet. | 
blick von Damaskus ſo von Bewunderung hin⸗ 
geriſſen geweſen ſein, daß er ohne die Stadt zu 
betreten umkehrte, da er fürchtete, ſeine Jünger 
würden nicht mehr nach dem himmliſchen Para⸗ 
dieſe Verlangen tragen, wenn ſie auf Erden ein 
ſolches Paradies kennen lernten. Orientaliſche 
Dichter belegen Damaskus mit dem Beinamen 
das „paradiesduftige“, das „Gefieder der 
Paradies⸗Pfauen“, das „Halsband der Schön⸗ 
heit“, das „Muttermal auf der Wange des 
Welt“. Nach der arabiſchen Sage war hier das 
Paradies, die Stelle, wo Adam und Eva ge⸗ 
ſchaffen wurden. Seitdem haben ſich aber die 
Verhältniſſe derart geändert, daß für uns 
en die Austreibung aus dieſem Para⸗ 
ieſe keine Strafe ſein könnte, ebenſowenig wie 

Austreibung aus irgend einer anderen 


orientaliſchen Stadt. — Nichtsdeſtoweniger iſt MM 


Damaskus ſehr intereſſant. Während in den 
großen Städten Egyptens Europäer und euro⸗ 
päiſche Ziviliſation ſich auf Schritt und Tritt 
bemerkbar machen, ſind wir hier in einer Haupt⸗ 
ſtadt des Morgenlandes, die ſich 
europäiſchen Einflüſſen rein erhalten hat. Die 
Europäer werden hier auf den Straßen mit 
ebenſo verwunderten Blicken angeſtaunt, wie ein 
Türke in ſeiner Nationaltracht in Berlin. Die 
Stadt hat kein charakteriſtiſches Baugepräge. Die 
Omajaden⸗Moſchee, welche vor einigen Jahren 
durch Feuer zerſtört wurde, war das bedeutendſte 
Monument von Damaskus und gab der Stadt 
einen baulichen Mittelpunkt, welcher jetzt fehlt. 
Die Zitadelle iſt ein ſtattliches Bauwerk, ent⸗ 
* aber nicht den geſpannten Erwartungen, 
ie man von Damaskus, einer der älteſten 
Städte Syriens, der Vaterſtadt Nureddins und 
Saladins, unwillkürlich mitbringt. Und doch übt 
Damaskus einen großen Reiz aus. Derſel be 
liegt aber nicht in Ueberreſten der Vorzeit, im 
ſtummen Ernſte kahler Mauern, Thürme, Thore 
und Paläſte, ſondern in ihrem ihrem 
Grünen, ihrem Reichthum an Waſſer, der ſie 
jedes Jahr aufs neue wie einen Roſengarten 
ſchmückt. Die ganze Seite rechts vom Barada 
iſt ein Spinnengewebe von engen Gäßchen, 
welche die „Grade Straße“, die da heißt die 
„richtige“, in der Paulus in einem Hauſe Judas 
geweilt, durchſchneidet, ohne ſich baulich zu ent 
falten. Auf dem linken Ufer des Barada ſind 
einige große, moderne Gebäude, Hotels, Banken, 
Poſt, Kaſerne mit ausgeſprochen europäiſchem 
Charakter. Durch die „Richtige Straße“ gelangt 
man nach dem Thore Bab es Charki, an dem 
man noch Spuren römiſcher Architektur erkennt. 
An der ſehr pittoresken alten Stadtmauer ge⸗ 
langen wir zu der Stelle, an welcher Paulus 
über dieſelbe aus Damaskus entflohen ſein ſoll, 
nicht weit davon befindet ſich neben dem heutigen 
chriſtlichen Kirchhof die Stelle, an welcher der 
Herr dem Saulus erſchienen iſt und zu ihm 
geſagt: „Saul, Saul, was verfolgeſt du mich?“ 
wo aus dem Saulus ein Paulus wurde. Es 
iſt eine etwas unterhöhlte Felsplatte von Nagel⸗ 
flüh, die beinahe wie das Stück einer in Ruinen 
liegenden Bogenbrücke ausſieht; der chriſtliche 
Kirchhof nebenbei iſt das Abſcheulichſte, was 
man ſehen kaun. Es find eine Art Kellerräume 
der Felſenkette, Gewölbe, die in gleicher Höhe 
mit dem Erdboden liegen, daher an manchen 
Stellen eingefallen ſind. Hineinblickend, ſieht 
man Menſchengebeine, Mauerſchutt, Gruftſteine 
durcheinander liegen, und wie nahe liegt hier der 
Gedanke, daß Hunde und wilde Thiere in dieſe 
ſcheußlichſte Grabſtätte eindringen. Ein großes 
Grabgewölbe, welches zum Theil aus dem ab⸗ 
ſchüſſigen Felsboden hervorragt, iſt das gemein⸗ 
ſchaftliche Grab der in Damaskus gemordeten 
Maroniten, d. h. Chriſten, die im Libanon 
wohnen. Daſſelbe erinnert an die ſchrecklichen 
Chriſtenverfolgungen im Jahre 1860, wo auch 
in Damaskus, wie in ganz Syrien eine Nieder⸗ 
metzelung von Chriſten durch die herbeigeſtrömten 
Druſen ſtattfand, der die ottomaniſchen Behörden 
und die muhamedaniſche Bevölkerung der Stadt 
gleichgültig zuſahen. 6000 Menſchen wurden da⸗ 
mals in den Straßen von Damaskus erſchlagen, 
und das Chriſtenviertel wurde in einen Schutt⸗ 
haufen verwandelt. 14 000 Chriſten find damals 
in ganz Syrien ermordet worden, nach der 
Praxis des ottomaniſchen Reiches, die ſich ja 
auch in der jüngſten Zeit mit den Armeniern 
wiederholt hat und darin beſteht, daß dann und 
wann eine Anzahl chriſtlicher Unterthanen Seiner 
Ottomaniſchen Majeſtät um nichts und wieder⸗ 
nichts abgeſchlachtet werden und dafür geſorgt 
wird, daß dieſe Anzahl der Gemordeten möglichſt 
groß wird und die Abſchlachtung von Alt und 
Jung ſo ſchnell geſchieht, daß die chriſtlichen 
Großmächte ſie nicht verhindern können. Vom 
alten Damaskus ſteht nur ein Stück Stadt: 


mauer, über welche Paulus in dem Korbe A 


heruntergelaſſen wurde. Die Stadt mit ihrer 
Umgebung wurde früher dem aſſyriſchen Reiche 
einverleibt. Zwei große Wendepunkte in ihrem 
Daſein waren ihre Eroberung durch Alexander 
den Großen und ihr nachheriges allmäliges 
Aufgehen im römiſchen und byzantiniſchen Reiche. 
Die Eroberung der Araber unter der Herrſchaft 
der Omajaden⸗Dynaſtie bezeichnet den Anfang 
ihres höchſten Glanzes. Das lateiniſche Könige 
reich Jeruſalem vermochte Damaskus niemals 
unter ſein Seepter zu bringen. Vor Damaskus 
nahm der zweite Kreuzzug unter dem Hohen⸗ 
ſtaufenkaiſer Konrad und dem jungen König von 
. VII. einen unrühmli 

usgang. Der erſte Angriff der Stadt erfolgte 


: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Er ſoll beim erſten An⸗ J 


von allen 


die Kaiſerin einen gemeinſamen Spaziergang. 


f iſer in Audienz de 
afrikani er Kantine Dr. 


von Weſten her. Die Franken drangen durch 
die gemauerten Gräben und Kanäle, welche auf 
dieſer Seite im 12. Jahrhundert, wie noch heute, 
den alleinigen Schutz bildeten. Voran ſtürmte 
der König von Jernſalem Balduin III. mit den 
Johanniter⸗ und Tempelrittern, ihm folgte Lud⸗ 
wig VII. mit ſeinen Kreuzfahrern, Kaiſer Konrad 
von Hohenſtaufen und ſein Neffe, der nachmalige 
Barbaroſſa, führten die Nachhut. „Wie ſchön 
war dieſe Armee mit ihren vielen neuen Zelten 
und ihren vielfarbigen im Winde flatternden 
Bannern,“ berichtet der Chroniſt, „die Moslems 
erbebten hinter ihren Wällen, wenn ſie ſahen, 
daß ſie die Blüthe des fränkiſchen Adels 
zu bekämpfen haben würden.“ Doch der An⸗ 
ſturm der Kreuzfahrer zerſchellte an dem 
ſo hartnäckigen Widerſtande der Belagerten. 
Nur dem deutſchen Kaiſer war es vergönnt, eine 
Waffenthat zu vollbringen, wie deren der erſte 
Kreuzzug mehrere aufzuweiſen hatte. Er hatte 
ſich mit einigen der Seinen zur Vorhut begeben, 
als ein rieſiger Muſelmann ſich ihm entgegen⸗ 
warf und ihn zum Zweikampf heraus forderte. 
zn Gegenwart der beiden Armeen ſprengte 
Kaiſer Konrad gegen den Moslem an und 
ſpaltete mit einem rl A Hiebe auf die 
Schulter des Gegners denselben in zwei Theile, 
ſo daß man wirklich zur Rechten und zur Linken 
einen halben Türken herunterſinken ſah und der 
Feind das Gefecht beſtürzt abbrach. Vermuth⸗ 
lich hat dieſe vom Chroniſten umſtändlich er⸗ 
zählte Waffenthat den Stoff zu Uhlands Ballade 
„Schwäbiſche Kunde“ geliefert. Heute wird 
abermals ein deutſcher Kajſer vor die Thore von 
Damaskus kommen, nicht um die Kraft des 
deutſchen Schwertes den Muſelmännern zu 
zeigen, ſondern mit dem Zeugniß des chriſtlichen 
Glaubens, der auch in dieſe Märtyrerſtadt der 
Chriſtenheit hinein das Bekenntniß des Glaubens 
und chriſtlicher Liebesthätigkeit tragen wird. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 5. Oktober. Zur geſtrigen Früh⸗ 
pie bei dem Kaiſerpaar war der Chef des 
kilitärkabinets von Hahnke geladen. Am 
ſpäteren Nachmittag unternahmen der Kaiſer und 


Vor der Abendtafel empfing der Kaiſer den 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats⸗ 
miniſter von Bülow, um ſeine Rückmeldung vom 
Urlaub entgegen zu nehmen und den Vortrag 
des Staatsſekretärs zu hören. Zur Abendtafel 
waren geladen der Fürſt von Hohenzollern, 
Staatsminiſter von Bülow und Lieutenant Graf 
von Götzen, der ſich von ſeinem Kommando nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu⸗ 
rückmeldete und nach der Abendtafel dem Kaiſer 
hierüber Bericht erſtattete. Heute Morgen unter⸗ 
nahm das Kaiſerpaar mit vier Prinzen einen 
a le Spazierritt. Von 9 Uhr ab hörte 
er Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets Dr. von Lucauus. Um 11 Uhr empfing 
der den Geſandten der ſüd⸗ 

Leyds, und den Ge⸗ 
ſandten von Bolivia Francesco Argandomaa, 
beide Herren in Gegenwart des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amtes von Bülow, und hieran 
anſchließend Profeſſor Goering, der ſich als Rektor 
der Techniſchen Hochſchule zu Berlin meldete. Zur 
Frühſtückstafel war Miniſter v. Bülow geladen. 
— Auf Erſuchen des deutſchen Geſandten 
in Peking, Baron Heyking, iſt wegen der kriti⸗ 
ſchen Lage in China der deutſche Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ von Kiautſchau nach Taku 
in See gegangen. Takn liegt an der Mün⸗ 
dung des Peiho, des Zufahrtsweges nach 
Peking. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß in den 
letzten Jahren die Zahl der entſchädigungs⸗ 
pflichtigen Unfälle in den der Unfallverſicherung 
unterſtellten Betrieben nicht nur abſolut, ſondern 
auch relativ zugenommen hat. Nach den im 
Reichs⸗Verſicherungsann vorliegenden Rechnungs⸗ 
ergebniſſen der Berufsgenoſſenſchaften iſt dies 
auch im Allgemeinen auf das Jahr 1897, für 
welches gegenwärtig die übliche Nachweiſung für 
Bu udesrath und Reichstag zuſammengeſtellt wird, 
zu konſtatiren geweſen. Die Urſachen hierfür 
werden in den verſchiedenſten Momenten geſucht 
werden müſſen. Sicherlich iſt eines darunter 
die bei der Erweiterung der Produktion noth⸗ 
wendig werdende Einſtellung ungeübter Arbeits⸗ 
kräfte. Wollte man jedoch, wie von gewiſſer 
Seite vorgeſchlagen wird, ſolche Einſtellungen 
überhaupt vermeiden, ſo würde man, abgeſehen 
von der Schädigung, welche die Nationalwohlfahrt 
davon empfänge, der Arbeiterſchaft ſelbſt einen 
ſehr ſchlechten Dienſt erweiſen. Man würde ihr, 
um ſie vor der Möglichkeit eines Unfalles zu 
bewahren, die Möglichkeit des Verdienſtes 
nehmen. Mit dergleichen Vorſchlägen wird alſo 
nichts ausgerichtet. Die Hauptſache bei der 
Verhütung von Unfällen, die leider von ſozial⸗ 
demokratiſchen Blättern nie hervorgehoben wird, 
iſt und bleibt, daß die Arbeiter aufmerkſam auf 
die Gefahren des Betriebes ſind und von den 
durch die Arbeitgeber getroffenen Schutz⸗ 
vorrichtungen ſtets Gebrauch machen. Bei den 
Arbeitern alſo liegt vor Allem die Möglichkeit 
der Vermeidung von Unfällen. Das iſt ja auch 
klar erſichtlich aus der Statiſtit, welche über die 
Urſachen der entſchädigungspflichtigen Unfälle in 
den gewerblichen Betrieben für 1887 angeſtellt 
worden iſt. Nicht weniger als 25,63 Prozent 
der in dieſem Jahre vorgekommenen Unfälle 
waren in ihren Urſachen auf das Konto der 
Arbeiter zu ſchreiben. Nach der gleichen Statiſtik 
läßt ſich auch nicht leugnen, daß der Montag in 
der Woche ein beſonders unfallreicher Tag iſt. 
Es hat für dieſen Wochentag eine Steigerung der 
Unfälle über den Durchſchnitt um nahezu 1 Prozent 
feſtgeſtellt werden müſſen. Demgemäß find die 
lusſchreitungen am Sonntag mit für das 
häufigere Vorkommen der Unfälle verantwort⸗ 
ich zu machen. Daran werden nachträg⸗ 
liche Beſchönigungsverſuche een ee 
Blätter nichts ändern können. Belehrungen der 
ar gr „Über die Folgen ihrer Handlungen 
find weit eher am Platze. Im ebrigen 
wird ja wohl ſpäteſtens im näachſten Jahre 
ein vollſtändiger Ueberblick über die Urſachen 
der Unfallſteigerung gewonnen werden können. 
Dann hofft man im Reichsverſicherungsamt mit 
der neuerdings in Angriff genommenen Statiſtik 
der Unfallurſachen für das Jahr 1897 fertig zu 
werden und ihre Ergebniſſe veröffentlichen zu 


* Morgen am 6. Oktober wird ſich der 


n können. 


Bundesrath nach ſeiner Vertagung wieder zu ſei⸗ 


miniſters Lockroy über Toulon, verſchiedene kor⸗ 
ſiſche Häfen, Bizerta und Rachgoun ſind jetzt die 
genauen Zeitangaben im moniteur de la flotte 
veröffentlicht. Man hofft von dieſer Reiſe den 
Beginn einer größeren Thätigkeit in der Herſtel⸗ 
lung von feſteu Stützpunkten für die franzöſiſche 


ner erſten Plenarſitzung verſammeln. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß der 
Kaiſer das Anerbieten des Landraths a. D. und 
Rittergutsbeſitzers Birkner, er möge die ihm 
teſtamentariſch vermachte Herrſchaft Cadinen 
(etwa 7000 Morgen) ſchon bei Lebzeiten Birk⸗ 
ners in Beſitz nehmen, angenommen. — Cadinen, 
zwiſchen Elbing und dem Städtchen Tolkemit ge⸗ 
legen, gehört zu den ſchönſten Beſitzungen Weſt⸗ 
preußens. Das ſtattliche Schloß lehnt ſich mit 
ſeinem Parke gegen einen bewaldeten Höhen⸗ 
rücken, den die Ruine eines alten Bernhardiner⸗ 
kloſters krönt. Der Garten, deſſen Anlagen als 
Sehenswürdigkeit der Provinz gelten, wird durch 
uralte Alleen in den Forſt übergeleitet; ein 
ſteiler, von Lebensbäumen umrahmter Pfad führt 
a der höchſten Erhebung, auf der das Familien⸗ 

tanfoleum errichtet iſt. Jenſeits der Chauſſee 
erſtrecken ſich die Felder und Wieſen bis an das 
Friſche Haff heran, welches die Grenzen des 
Gutes bildet und einen regen Schiffsverkehr er⸗ 
möglicht. Von Wäldern 1 an die könig⸗ 
liche Forſt grenzend, ſteht die Jagd des Gutes 
auf beſonders hoher Stufe; durch lange Pflege, 
durch Anlage von Faſanexien, von Schutzgattern, 
Futterſtellen und dergleichen iſt der Wildſtand 
ein ganz hervorragender. Cadinen befindet ſich 
10 Generationen im Beſitze der Familie Birkner, 
ie am Ende des vorigen und zu Beginn des 
jetzigen Jahrhunderts zu den reichſten Altein⸗ 
geſeſſenen der Provinz zählte. Die Kontinental⸗ 
ſperre zur Zeit Napoleons jedoch ſchädigte auch 
hier den Wohlſtand und das Beſitzthum. Der 
jetzige Beſitzer Herr Arthur Julius Birkner (geb. 
28. Auguſt 1837) übernahm das Gut nach dem 
Tode ſeines unvermählt gebliebenen Bruders. 
Er war lange Zeit Landrath des Kreiſes, iſt 
Rittmeiſter a, D. und konſervativer Abgeordneter. 
Landrath Birkner iſt mit einer Elbinger Dame 
vermählt; die Ehe iſt jedoch kinderlos. 


Defterreich: Ungarn. 


Wien, 4. Oktober. Großes Aufſehen erregt 
der Abſchluß des Vorvertrages zwiſchen der eng⸗ 
liſchen Gasgeſellſchaft und dem Bürgermeiſter 
Lueger für die Stadt Wien, demzufolge die eng⸗ 
liſche Geſellſchaft die Gasbeleuchtung der ehe⸗ 
maligen Wiener Vororte bis zum Jahre 1911 
beibehalten ſoll. Dr. Lueger hatte als Haupt⸗ 
programmpunkt der chriſtlich⸗ſozialen Partei die 
Befreiung Wiens von der engliſchen Gasgeſell⸗ 
ſchaft angekündigt und lehnte deren Anträge auf 
Uebernahme ihrer Gaswerke für 16 Millionen 
ab, worauf der Gemeinderath die Errichtung 
ſtädtiſcher Gaswerke im Betrage von 30 Mill. G. 
beſchloß und ein Anlehen für dieſen Zweck bei 
der Deutſchen Bank aufnahm. Inzwiſchen er⸗ 
kannten das Landesgericht und das Oberlandes⸗ 


Abend deſſelben Tages werden die Kreuzer dann 
nach der afrikaniſchen Küſte, nach Bizerta 
dampfen, woſelbſt der Miniſter bis zum 12. 
Nachmittags bleiben wird. Dann geht die 
Reiſe weiter über See nach Weſten längs der 
algieriſchen Küſte bis Algier und von dort am 
15. Abends nach Rachgoun, nach deſſen eingehen⸗ 
der Beſichtigung die Rückreiſe nach Toulon und 
die apa daſelbſt am 19. Oktober erfolgen 
wird. 


Spanien und Portugal. 


Ueber die Lage auf den Philippinen geht 
der „Voſſ. Ztg.“ nachſtehender Bericht aus Madrid 
vom 1. Oktober zu, der die drahtlich ſchon ge⸗ 
meldeten Ereigniſſe der letzten Zeit noch einmal 
überſichtlich zuſammenfaßt: 

Die Lage auf den Philippinen iſt wirklich 
merkwürdig. Die Nordamerikaner haben den 
dortigen Eingeborenen Waffen in die Hand ge⸗ 
liefert, wodurch ſie ſich die Mühe erſpart haben, 
ſelbſt gegen die Spanier zu kämpfen. Heute be⸗ 
tragen die Streitkräfte des Aufſtändiſchenführers 
Aguinaldo ca. 50000 Mann, die ſozuſagen die 
ganze Juſel Luzon in ihrer Gewalt haben. Die Ta⸗ 
galen wollen die Unabhängigkeit ihres Landes 
und zeigen ſich den Amerikanern gegenüber ſehr 
mißtrauiſch. So haben denn die Amerikaner, wie 
man weiß, die Entiendung von neuen Verſtär⸗ 
kungen nach dem Archipel beſchloſſen. Auf den 
Viſayas⸗Inſeln hatte bisher Ruhe geherrſcht, und 
dem dort an der Spitze einer kleinen Garniſon 
befehligenden General Rios war es gelungen, 
die Oberherrſchaft Spaniens aufrecht zu erhalten. 
Vor einiger Zeit begann es auch auf den Viſayas 
ſich zu regen, ſo daß Spanien, dem die Hände 
durch Nordamerika gänzlich gebunden ſind, es für 
geboten erachtete, in Waſhington das Geſuch zu 
ſtellen, die auf Luzon liegenden Truppen, die 
kapitulirt haben, nach den Viſayas überſetzen zu 
dürfen. Die amerikaniſche Regierung glaubt, 
hierauf nicht eingehen zu ſollen. Inzwiſchen be⸗ 
reiteten die Tagalen, das heißt die Eingeborenen 
der Inſel Luzon, eine See⸗Expedition gegen die 
Viſayas vor und rüſteten zu dem Zweck fünf 
Dampfſchiffe aus. Dem General Rios gelang 
es, dieſe Fahrzeuge durch die ihm noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Kanonenboote alleſamt in den 
Grund zu bohren. Dieſe Niederlage entmuthigte 
aber keineswegs die Tagalen. In der That 
drahtet jetzt der General Rios nach hier, eine be⸗ 
deutende Expedition der Aufſtändiſchen mit min⸗ 
deſtens 10 Geſchützen ſei auf den Sitapas⸗Juſeln 
gelandet, dadurch werde die Lage der Spanier immer 
bedrängter. Die ſpaniſche Regierung hat nun 
hierüber Vorſtellungen in Waſhington gemacht. 
Es liegt auf der Hand, ſo wird hier gefolgert, 
daß die Amerikaner den Waffenſtillſtand gebrochen 
haben, denn die Geſchütze, die die Aufſtändiſchen 
beſitzen, ſind ihnen unzweifelhaft durch den Ad⸗ 
miral Dewey geliefert worden. Andererſeits ges 
ſtatten die Amerikaner den Spaniern nicht, Ver⸗ 
ſtärkungen nach den Philippinen zu entſenden. 
Unter dieſen Umſtänden, ſagt man, ſei der Zu⸗ 
ſammentritt der Friedenskommiſſion in Paris faſt 
zwecklos; die Vereinigten Staaten würden auf⸗ 
richtiger handeln, wenn ſie einfach die Annek⸗ 
tirung des geſamten ſpaniſchen Kolonialreiches 
beſchlöſſen, da doch Spanien wehrlos alles über 
ſich ergehen laſſen muß und ſich blos auf den 
Gerechtigkeitsſinn des Siegers berufen kann. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Oktober. Auf Schloß 
Bernſtorff beginnt das tägliche Leben mit ſeinen 
Arbeiten und Verpflichtungen ſeine Forderungen 
wieder geltend zu machen. Das weiße Schloß, 
das in den erſten Tagen nach dem Tode der 
Königin ſtill wie ausgeſtorben lag — nicht 
einmal die königlichen Herrſchaften ließen ihre 
Wagen vor dem Portal auffahren, ſondern gingen 
das letzte Stück des Weges trotz ſtrömenden 
Regens zu Fuß, und die ſchauluſtige Menge, die 
ſich ſonſt auf dem Schloßplatze zu verſammeln 
pflegte, hielt ſich in taktvoller Ehrerbietung fern 
nimmt nach und nach ſeinen gewohnten 
Aus druck an. In langer Reihe fahren die 
Herren und Damen der Hofgeſellſchaft und des 
Adels vor, um ihre Namen in die aufgelegten 
Liſten einzutragen; der erſten einer kam Eſtrup, 
und er war der Einzige, den der König in das 
Sterbezimmer führte, damit er die Verſchiedene 
noch einmal ſähe. Von Nah und Fern, von 
Privaten, Vereinen und Fürſtlichkeiten treffen 
Kränze und prächtige Blumenſpenden ein, die 
kleinen Gemächer der Königin vermögen die 
duftenden Gaben kaum mehr zu faſſen. Strah⸗ 
lender Sonnenſchein folgte den Regengüſſen des 
Todestages und lockt nun wieder ganze Schaaren 
von Kopenhagenern hinein in den in herbſtlicher 
Pracht leuchtenden Park. Fall alle, Herren und 
Damen, und nicht zum wenigſten einfachere Leute, 
geben durch tiefe Trauerkleidung ihrer Theilnahme 
an dem Verluſte, den der König und ſein Haus 
erlitten haben, Ausdruck. Der König ſelbſt kam 
geſtern zum erſten Male ſeit dem Todestage 
nach der Stadt, um Staatsrath zu halten. Er 
ſah ernſt, aber gefaßt aus. In der ruſſiſchen 
Alexander⸗Newskykirche fand geſtern Vormittag 
ein Trauergottesdienſt ſtatt, dem die Kaiſerin⸗ 
Wittwe mit ihren Kindern, Königin Olga von 
Griechenland, das griechiſche Kronprinzenpaar, 
die übrigen griechiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen 
ſowie die Mitglieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
beiwohnten. 


Wien, 5. Oktober. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittag das Präſidium des Herrenhauſes 
520 1355 das Präſidium des Abgeordneten⸗ 
auſes. 

Wien, 5. Oktober. Aus den Kreiſen der 
Rechten erfährt man heute, daß der Kaiſer gleich 
nach der Annahme der Demiſſion Baernreithers 
die Ernennung des Barons Dipauli zum 
Handelsminiſter vollzogen hat. Zugleich wird 
verſichert, daß nächſtens die Ernennung eines 
zweiten Czechen und Polen zu Miniſtern bevor⸗ 
ſtehe. Die Quotendeputation hat ſich konſtituirt, 
und wenn ſie einen Beſchluß über die Höhe der 
Quote faßt, wäre dann auch bei einem aber⸗ 
maligen Scheitern der Ausgleichsverhandlungen 
im Reichsrathe eine Baſis für die Beſtimmung 
der Quote durch den Kaiſer gegeben. 

Wien, 5. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Graf Thun wurde heute Vormittag vom Kaiſer 
in Audienz empfangen, in welcher er demſelben 
Bericht über die Komplettirung des Kabinets 
und über den Stand der Verhandlungen mit der 
Parlamentsmajorität erſtattete. 

Der Abgeordnete Dipauli wurde zum Han⸗ 
delsminiſter ernannt. 5 

Nach Blättermeldungen aus Fiume iſt 
unter der dortigen Garniſon der Typhus aus⸗ 
gebrochen. 


Frankreich. 


Paris, 4. Oktober. Der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter Leon Caſtillo ſtellte heute Nachmittag 
4 Uhr dem Präſidenten Faure die ſpaniſchen 
Mitglieder der Friedenskommiſſion vor. Montero 
Rios dankte im Namen der ſpaniſchen Regierung 
für den den Kommiſſaren bereiteten Empfang. 
Präſident Faure gab ſeiner Befriedigung darüber 
Ausdruck, die ſpaniſchen Delegirten zu empfangen 
und jagte, er freue ſich, daß Paris als Ort für 
die Arbeiten der Friedenskommiſſion gewählt ſei, 
für deren Erfolg er die aufrichtigſten Wünſche 
hege. Ferner ſtellte der Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten, Porter, dem Präſidenten Faure 
die amerikaniſchen Mitglieder der Friedenskom⸗ 
miſſion vor. Das Mitglied der Kommiſſion Day 
verlas eine Depeſche MeKinleys, datirt vom 
30. September, welche lautet: „In dem Augen⸗ 
blick, da die Vertreter der Vereinigten Staaten 
und Spaniens in Paris zuſammentreten, um 
über den Frieden zu verhandeln, und die Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten der herzlichen 
Gaſtfreundſchaft der franzöſiſchen Republik theil⸗ 
haftig werden, habe ich die Ehre, Ihnen meine 
ſehr freundſchaftlichen perſönlichen Grüße und 
Verſicherungen der Dankbarkeit für Ihre wohl⸗ 
wollende Kourtoiſie gegenüber den Kommiſſaren 
der Vereinigten Staaten zu entbieten.“ Day gab 
ſodann der Dankbarkeit über den den amerika⸗ 
niſchen Kommiſſaren zu Theil gewordenen Em⸗ 
pfang Ausdruck. Präſident Faure erwiderte, er 
werde ein Telegramm an den Präſideuten 
Mekinley ſenden, in welchem er auf die engen 
Bande der Freundſchaft hinweiſen werde, welche 
ſeit ſo langer Zeit die beiden Republiken ver⸗ 
knüpften. Präſident Faure fügte hinzu, wie der 
Name Lafayette den Amerikanern theuer ſei, jo 
ſtehe der Name Waſhington in Frankreich ſtets 
in Achtung. 

f „5. Oktober. Für die ſchon längere 
Zeit geplante Rundreiſe des franzöſiſchen Marine⸗ 


Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Rußland. 


** An dem Ausbau der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Verkehrswege wird von den Petersburger 1 755 
rungskreiſen unabläſſig gearbeitet. Wie es heißt, 
wird die ruſſiſch⸗chineſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
demnächſt den Bau von ſechs ſchnellen Ozean⸗ 
dampfern in Beſtellung geben, welche beſtimmt 
ſind, im Anſchluß an die Zugankünfte der 
mandſchuriſchen Eiſenbahn regelmäßige Fahrten 
zwiſchen den Häfen Talienwan, Port Arthur, 
Shanghai und Nagaſaki auszuführen. Die Dam⸗ 
pfer ſollen eine Fahrgeſchwindigkeit von ſtündlich 
15 Knoten entwickeln und eine Tragfähigkeit von 
3000 bis 4000 Tons beſitzen. Zwei derſelben 
werden in Newcaſtle, einer in Greenock, einer in 
Holland und die übrigen zwei in Deutſchland in 
Beſtellung gegeben werden. Obwohl auch auf 
Güterbeförderung eingerichtet, wird dieſe Dampfer⸗ 
flottille doch in erſter Linie den Paſſagierverkehr 
pflegen und 50 Plätze 1. Klaſſe, 55 Plätze II., 
150 Plätze III. und 200 Plätze IV. Klaſſe füh⸗ 
ren. Die Fahrten werden zunächſt in 14tägigen 
Intervallen erfolgen und mit den Ankunfts⸗ bezw. 
Abgangszeiten der Züge von und nad) Peters⸗ 
burg via Moskau und ſibiriſche Transverjalbafn 
bis Port Arthur korreſpondiren. Die Inbetriebs⸗ 
ſetzung der Linie iſt zum Jahre 1903 in Ausſicht 
genommen und würde alsdann die Dauer einer 
Reiſe zwiſchen London und Shanghai auf etwa 
20 Tage, die Koſten auf die Hälfte des jetzigen 
Betrages herabgemindert. Gegenwärtig wird das 
Küſtenfrachtgeſchäft zwiſchen den Häfen des fer⸗ 
nen Oſtens faſt ganz und gar durch kleine Dam⸗ 
pfer veralteter Bauart beſorgt, welche von Chine⸗ 
ſen bemannt ſind, aber von deutſchen Kapitänen 
geführt werden und unter deutſcher Flagge fah⸗ 
ren. Ob die neue Linie dieſem ebenſoſeht 
durch ſeine Billigkeit als Znuverläſſigkeit be⸗ 
kannten und geſchätzten Verkehrsmittel wirkſame 
Konkurrenz zu machen im Stande ſein wird, kann 
einſtweilen dahin geſtellt bleiben. An dem Bau 
der Bahn durch die Mandſchurei wird mit Auf⸗ 
gebot aller Kräfte gearbeitet. Binnen Kurzem 
werden 77 Lokomotiven aus Amerika in Port 
Arthur, Talienwan und Newchwang zur 7 
wendung auf der mandſchuriſchen Bahn eintreffen. 
Man nimmt an, daß die große ſibiriſche ie 2 
im Mittſommer k. J. Stretensk am Amurfluſſe 
erreichen wird, von wo die Reiſe bis zum nörd⸗ 
lichen Ausgangspunkt der mandſchuriſchen Bahn 
ſchnell und bequem mittelſt Dampfers forigeſetzt 
werden kann. Es gilt für jo gut wie gewiß. 
daß in 1901 ein kombinirter Dampfer⸗ und 
Eiſenbahnreiſeverkehr von den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
häfen nach dem Pacific ins Leben treten wird, 
wenngleich es immerhin noch etliche Jahre währen 
dürfte, bis dieſe Verkehrslinie größere kommer⸗ 
zielle Bedeutung erlangt. 5 
FFC Tc 

Von der Marine. 


** Das neue Torpedodivijionsboot „D 10)“ 
iſt am 4. Vormittags nach der kaiſerlichen Werft 
in Kiel geſchleppt, ſoll dort feine artilleriſtiſche 
Armirung erhalten und vorausſichtlich am 10 
Oktober zu weiteren Probefahrten in Dienſt ge 
ſtellt werden. „D 10“ iſt im Vorſchiff hoch⸗ 
bordiger als die früheren Divifionsbonte, hal 
fein Steuerruder ganz hinten an dem ſteilen Hoc 
und beſitzt zwei Schornſteine, zwiſchen denen ein 
leichter Signalmaſt ſteht. Vor den Schornſteinen 
iſt die Kommandobrücke an gebracht. Seinem 
äußeren Anſehen nach hat „D 10“ mehr Aehn⸗ 
lichkeit mit den neueren engliſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörern als mit unſeren D⸗Booten. Der große 
Streik der Maſchinenarbeiter in England 
hat ſeine Fertigſtellung und Abnahme um mehrere 
Monate verzögert. 


+ 
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Die 11. General-Verfammlung 
des Evangeliſchen Bundes 


in Magdeburg wurde nach einer Begrüßung 
durch die Behörden im Feſtſaale des Rathhauſes 
durch einen Gottesdienſt in der Johanniskirche 
eingeleitet, in welcher am 26. Juni 1524 Martin 
Luther gepredigt hatte, und vor der fein ehernes 
Denkmal ſich erhebt. Die erſte öffentliche Abend⸗ 
verſammlung fand im Hofjäger ſtatt und wurde 
von dem Vorſitzenden, Superintendent Trümpel⸗ 
mann, mit einer herzlichen Begrüßung eröffnet. 
Nachdem Hauptpfarrer Wächtler (Halle) in län⸗ 
gerer Rede namens des Hauptvereins der Pro⸗ 
pinz Sachſen die Geſinnungsgenoſſen begrüßt 
hatte, erſchien unter ſtürmiſchem Beifall der ehe⸗ 
malige Jeſuit, Graf Hoensbroech, auf der Redner⸗ 
tribüne: Ich grüße den Evangeliſchen Bund im 
Namen der Preſſe. Mit meinem Auftrag dazu 
ſieht es zwar ſchlecht aus, aber die Begrüßung 
an den Evangeliſchen Bund ſollte von der ge⸗ 
ſamten Preſſe ausgerichtet werden. Wir müſſen 
eine Macht werden in unſerem deutſchen Vater⸗ 
lande, und dazu müſſen wir eine Macht in der 
öffentlichen Meinung, in der Preſſe werden. 
Wie in England vor 300 Jahren, ſollte auch bei 
uns der Ruf erſchallen: No popery, keine Papfte 
herrſchaft mehr! Die „Germania“ wird darauf; 
hin wieder ſagen, ich wolle den Papſt aus den 
deutſchen Landen vertreiben. Ich will dem 
Papſte nicht das Recht nehmen, in jeiner reli⸗ 
giöſen Stellung Einfluß auszuüben; denn jo 
lange es Katholiken in Deutſchland giebt, bleibt 
der Papſt für fie das religiöſe Oberhaupt. Aber 
gegen ſeine politiſche Machtſtellung müſſen wir 
den Ruf no popery erheben, und wir müſſen 
unſern Gewalthabern zum Bewußtſein bringen, 
daß dieſer Ruf im deutſchen Volke ernſt gemeint 
iſt. Wir wollen nicht, daß der römiſche Papſt 
in unſerem inneren politiſchen Leben irgend 
etwas zu ſagen hat. (Lebhafter Beifall.) Ich 
danke Ihnen für den Beifall, aber ſetzen Sie 
ihn in Thaten um, damit ganz Deutſchland 
ſagt: Wir wollen nicht, daß unſer deutſches 
Volk auch nur in etwa regiert wird von erde 
Manne, der aus ſeiner religiöſen Stellung heraus 
und in die weltliche Stellung hineingetreten iſt. 
(Stürmiſcher Beifall.) Er 
Konſiſtorialrath D. Leuſchner (Wanzleben) 
dankte den beiden Reduern; dann erſcholl, immer 
ſtärter werdend, der Ruf: Beyſchlag! und unter 
lautem Händeklatſchen bahnte ſich der greiſe aber 
jugendliche Hallenſer Profeſſor den Weg zur 
Rednerbühne: Ich bin in keiner Weiſe vor⸗ 
bereitet zu Ihnen zu reden, aber ich will ein 
Wort aus meinem Herzen reden. Von Kindheil 
auf war mein evangeliſches Bewußtſein und 
mein denutſches nationales Gefühl untrennba 
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Abtheilung auf Montag, den 28. November, Vor⸗ 


Wagen rückwärts nach dem Waſſer hinabgedrängt, 


aber ein evangeliſcher Theologe findet für das 
Beſte und Innerſte, das er hat, nicht immer ein 
Echo in ſeinem Volke. Unſere Zeit iſt irdiſch 
und den evangeliſchen Gedanken abgewendet, und 
unſer Einer geht bis ins Alter hinein ein wenig 
als der Prediger in der Wüſte. Aber im Alter 
hat Moſe das gelobte Land von Ferne geſehen 
und ſich ſeiner Herrlichkeit freuen dürfen. Wenn 
nun ſolche Tage, wie der heutige, als ein Abend⸗ 
roth ins Leben hineinfallen, und das Gefühl 
uns überwältigt, daß unſer theures Volk doch 


die Rollläden an der Ladenthür empor, ſtützte ſie[an der Schneide breite, ſehr ſcharfe Stahlmeiß 
durch ein Langholz, drückte das Oberlichtfenſter zeigt eine Ausbruchſtelle von 2 Zentimeter Breite 
ein und kletterte hinein. In einem Falle, bei und 1 Zentimeter Länge. Es iſt ein Inſtrument, 
einem Einbruch in den Laden des Optikers wie es gewöhnlich zum Kiſtenöffnen gebraucht 
Pfaff in Heidelberg, trat er mit der brennenden wird. — Der aufgefundene Ueberzieher iſt nach 
Zigarre im Mund in das Schlafzimmer des Augabe eines Sachverſtändigen aus theurem 
Ladenbeſitzers, holte aus den auf einem Stuhl Diagonalſtoff angefertigt, aber ſchon mehrere 
neben dem Bett liegenden Hoſen den Schlüſſel] Jahre alt. Der mitgenommene Ueberzieher des 
zum Kaſſenſchrank, und als Frau Pfaff erwachte, Pfarrers Roller iſt ſtahlblau, etwa 2 Jahre alt 
ihren Mann weckte, und dieſer nachſah, was ſoſſund bereits etwas verblichen. Stoffproben von 
brenzelig rieche, wartete Lambelet, hinter einer demſelben wie auch der zurückgelaſſene 


ältere Maſthammel 54 bis 58; c) mäßig ge Stralſund: Roggen 136 —— 
nie a und or Ace 1 5 Weizen up bis en Gate 190.06, bis 
35 er erungsſchafe 25 bi 2 r 124,00 bis —.—, toffeln —,— 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk.] bis —, — Mark. 40 0 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend Platz Greifswald: Roggen 132,00 bis 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) —,—, Weizen 162,00 bis —,—, Gerſte 135,00 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen bis ——, Hafer —.— bis —.— Kartoffel 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, —,— Mark. : 
58 bis 59; b) Käſer 59 bis 60; c) fleiſchige Nenſtettin: Roggen 125,00 bis —.— 
Schweine 56 bis 57; d) gering entwickelte 54] Weizen 170,00 bis ——, Gerſte — — bis 
bis 55; e) Sauen 53 bis 56 Mark. f —.— Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 


noch einen Wiederhall für die großen Gedanken] Thür ſtehend, ruhig ab, bis die Luft wieder Paletot können jederzeit bei der Polizei beſichtigt Verlauf und Tendenz des Marktes: bis —— Mark. 
der Reformation hat, dann darf man ſich ſagen: rein war. Er war unumwunden geſtändig. Bei werden. Der Mörder muß ſehr ſtark mit Blut Etwa zwei Drittel des Rinderauftriebs 
Du haft nicht ganz vergeblich gelebt. (Rauſchender] der Hausſuchung fand man eine Unmenge beſudelt ſein, was daraus geſchloſſen wird, daß blieben unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete Weltmarktpreiſe. 


Beifall.) 

Paſtor Herdieckerhoff (Mülheim a. Rh.) 
beleuchtete nunmehr die Stellung der ultra⸗ 
montanen Preſſe zu Kaiſer und Reich. Aus⸗ 
gehend vom Krefelder Katholikentage führte er 
aus, daß man die wahre Geſtalt des Ultra⸗ 
montanismus nicht im diplomatiſchen Frack und 
nicht in der feierlichen Soutane ſuchen dürfe, 
ſondern im ſchmutzigen Arbeitskittel der Preſſe. 
Es ſind etwa 240 Blätter in Deutſchland an der 
Arbeit, zum Theil unter Ankündigung des be⸗ 
ſonderen päpſtlichen Segens für die Abonnenten 
und vornehmlich in konfeſſionell gemiſchten 
Gegenden. Die Preſſe ſtempelt bald die Religion 
zur Politik, bald die Politik zur Religion. Sie 
iſt vornehm, vorſichtig und verſöhnlich, wenn ſie 
ſich nach oben als regierungs⸗ und bündnißfähig 
empfehlen möchte, bald ſchroff, derb und grob, wenn 
ſie die breiten Wählermaſſen mit Schlag⸗ 
worten mobil macht. Sie weiß ſich in alle 
Lagen und Verhältniſſe, in jeden Kanzler und 
Kaiſer zu ſchicken. Die deutſche Kaiſerkrone 
würde aber nach Anſicht des berühmten Rechts⸗ 
anwaltes Stieve erſt dann in rechtem Glanze 
erſtrahlen, wenn ihr Träger katholiſch wäre. 
Und Majunke fragt: „Warum hat man gerade 
die Hohenzollern zu Trägern des Kaiſerthums 
erleſen? Lagen nicht die Habsburger näher?“ 
Wenn unſer Kaiſer dem Papſte allerlei Freund⸗ 
lichkeit erzeigt, hallen die katholiſchen Blätter 
wieder vom Jubel über ſeine Hochherzigkeit und 
Vorurth il sloſigkeit. Wenn er aber einmal feinen 
evangeliſchen Glauben bekennt, jo zieht man ſich 
entw der in den Schmollwinkel zurück oder unter⸗ 
fangt ſich, den angeblich ſchlecht unterrichteten 
Kaiſer zu belehren. In kindiſcher Furcht, das 
Auftreten des Kaiſers in Jeruſalem möchte das 
Auſehen de: evangeliſchen Kirche ſtärken, ver⸗ 
nchert man, ſeine Paläſtinareiſe trage keineswegs 
einen ausſchließlich proteſtautiſchen Charakter; 
denn die Proteſtanten hätten ja gar kein In⸗ 
tereſſe an geweihten Orten. Wer die Glaubens⸗ 
gegenſätze täglich in alle Verhältniſſe des bürger⸗ 
lichen Lebens hineinträgt, der rüttelt an einem 
Grundpfeiler des Reiches und begeht einen Ver⸗ 
cath am Vaterlande. Und was macht die katho⸗ 
lnche Preſſe aus den großen Männern unſeres 
Volkes, einem Luther, Göthe, Bismarck? Welfen 
und Polen aber ſtärkt ſie in ihrer „Reichsver⸗ 
droſſenheit“. Deshalb müſſen wir gegenüber 
dem Schmeicheln des Ultramontanismus hart 
werden, müſſen eine im nationalen Sinne ge⸗ 
leitete Preſſe ımterftügen, müſſen „predigen und 
ſpreche! vom Kaiſer und vom Reich“. (Lebhafter 
Beifall.) 

Profeſſor Gümbel (Speyer) empfahl in 
kurzen eindrucksvollen Worten die Unterſtützung 
des Baues der Proteſtationskirche in Speyer, 
und als letzter Redner ſprach Pfarrer Müller 
(Groppendorf) über die deutſche Koloniſation und 
die römiſche Propaganda. 


Sachen, hauptſächlich Bücher, ferner eine ſtatt⸗ weder an den Wänden, noch auf dem Fußboden |fich ruhig. Bei den Schafen wurde ungefähr w A 
liche Sammlung von Diebeswerkzeug, Dietriche, Blutſtrahlen, die zweifellos aus den Wunden die Hälfte verkauft. Der Schweinemarkt berlief Ba 5 g e Wan Hach San 
Brecheiſen, eine Diebeslaterne, ferner eine äußerſtſſchoſſen, vorgefunden find. ° Jedenfalls hat ſich ruhig und wir d voransſichtlich geräumt. und Speſen in: 5 
reichhaltige Garderobe, mit der er ſich in den der ſtarke Blutſtrom gegen den Mörder ergoſſen. — a oo Newyork: Roggen 150,25 Mark, Wei 
Ben hei 155 Ion den 8 ED ſich 85 en daß derſelbe ein bereits Er 175,75 Mark. 5 13 
rbeiter verwandeln konnte. Seine Ermittelung beſchmutztes erhemd des p. Roller überzog, € i ol: FEN Wei 
e 2 e 9 ar be um die 1 zu 1 aber e Telegraphiſche Depeſchen. 170 50 Nur Roggen —.— Mark, Weizen 
inem Ausfluge mit einem Freunde aus mit ganzen Poſten anderer Wäſche unberührt ließ. Berlin, 5. Oktober. Aus Friedrichsru Odeſſa: 5095 : : 
einer Droſchke, deren Kutſcher ſich auf einen — Die ſoeben verſtorbene Madame Cecile wird der „Poſt“ berichtet: Fürſt Herbert Nies 174,25 Ml eee ee ee 
Augenblick entfernt hatte, davongefahren. Des⸗ Carnot, Gemahlin des ermordeten Präſidenten, marck, der ſich mit ſeiner Familie nach Schön⸗ Riga: Roggen 156,25 Mark, Weizen 
halb jollte er polizeilich beſtraft werden. Der Poli⸗ gehörte zu den glänzendſten Erſcheinungen der hauſen begeben hat, wird dort auch den Winter 185,25 Mark. 4 n 
zeiwachtmeiſter ſuchte Lambelet in feiner Wohnung dritten Republik. Sie war engliſcher Abſtam⸗ über bleiben. Graf Rantzau nimmt mit feiner 
auf, traf ihn jedoch nicht an. Von der Wirthin mung durch ihren Vater, Charles Brook Dupont] Familie zunächſt auf einem kleinen Gute in M 8 
in Lambelets Zimmer geführt, fiel dem Polizei⸗ White, einen ausgezeichneten Nationalötonomen Holſtein Wohnung, das den Rantzau ſchen Erben zucker Be 5. Oktober. Zucker. Korn⸗ 
wachtmeiſter ſofort die Unmaſſe Bücher auf, und und Freund des berühmten John Stuart Mill, gemeinſchaftlich gehört, und wird ſich ſpäter in Nach 10 re Rendem. 10,40—10,55, 
es regte ſich in ihm der Verdacht, daß Lambelet den er oftmals auf feinem Landgute in Avignon |Holftein ein größeres Gut kaufen. Dr. Chry⸗ a Ruhi Steh 75 Proz. Rendeni. 8,35 bis 
ben Diebſtahl bei Aletters Buchhandlung in beſucht hat. Ehe fie ſich mit Carnot vermählte, ſander, der ebenfalls Friedrichsruh verläßt, wird cn, aft de ll 23 75 1 J. 24,00. 
Maunheim ausgeführt haben könne. Es gelang, war Cecile ihres Vaters Privatsekretär, in welcher [fi in Hamburg niederlaſſen, um ſich dort ärzt⸗ ir ar 2 2% 5,bie =, —. Gem. Raffinabe 
Lambelet bei feiner Rückkehr abzufaſſen, und] Stellung fie fich ſchon frühzeitig die herporragen⸗ liche Praxis zu ſuchen. — — — 5 I2 bis 24,28. Geur Melis I. mit 
nach einigem Leugnen geſtand er auch die Dieb⸗ den Eigenſchaften und Kenntniſſe erwarb, die ihr Paris, 5. Oktober. In einer offiziöſen Fuß ou is —,— Ruhig. Rohzucker L Pros 
ſtähle ein. Sein Operationsfeld bildeten die als Lebensgenoſſin des Oberhauptes der fran⸗ Note ift die Beſorgniß ausgeſprochen worden, er DR a. B. Hamburg per Dftober 
Städte Heidelberg, Mannheim, Ludwigshafen, zöſiſchen Republik ſpäter fo. ſehr zu statten] Deutſchland werde in ſeiner gegenwärtigen 922 fa bez. u. wi — November 9,721, ©, 
Karlsruhe, Speier und Baden⸗Baden. Er ſtahl kamen. Ja, fe hatte ſogar hauptſächlich zu der] reſervirten Haltung in der Dreyfusſache nicht 3 5 B., per I N Fe a ©. 9821), 
im Ganzen Baarbeträge und Werthgegenſtände Wahl ihres Gatten zu dem hohen Ehrenamte|verharren können, wenn durch die Unterſuchung per aur N kärz 9,95 G., 19,00 B., 
in der Höhe von etwa 7000 Mart. Der Staats- beigetragen. Präſdent Jules Grevy und ſein des Kaſſationshofes der Inhalt des Doifiers be⸗ ber 25 ai 10,10 G., 10,15 B. — Ruhiger. 
anwalt fand in der ganzen Beweisaufnahme famoſer Schwiegerſohn Wilſon hatten eines kannt geworden ſei. Man hält dieſe Note für “a e In, 5. Ottober. Rüböl loko 54,10, per 
kein milderndes Moment. Bei ſeinen Sprach⸗ Tages bei Carnot, der damals Finanzminiſter ein Mittel zu dem Zweck, gegen die Repiſion Oktober 52,10. — Wetter: Schön, 
kenntniſſen wäre es dem Angeklagten nicht] war, vorgeſprochen, um dieſen zu erſuchen, eine und für die Annullirung des Urtheils im Drey⸗ Ka 3 * eee Vorm. 11 Uhr 
ſchwer gefallen, eine auskömmliche Stelle zuſſchwere Geldstrafe für einen werthvollen An⸗ fusprozeß Stimmung zu machen. e \ ne * 25 en; 
finden, aber er wollte nicht arbeiten, deshalb] hänger zu annulliren. Carnot gerieth über dieſe Paty de Clam weilt im Kaſinohotel zu 1 1401 59 en Juli eg ärz 32,50, 
ging er auch nicht nach Amerika. Das Gericht niedrige Zumuthung in gerechten Unwillen, und Begmeil im Departement Finiſtere. be . 3 che Alles Geld. 
erkannte auf zehn Jahre Zuchthaus. ſeine Gattin, die der Unterredung zufällig bei⸗ Frau Zola hat erklärt, daß die Rückkehr Zuckermarkt 0 5. Okto bert 0 Vorm. 11 Uhr. 
7 1 wohnte, erhob ſich funkelnden Auges und wies Zolas in dieſer Woche unmöglich ſei, weil es zucker 1 Produkt Bases 88 richt.) iger 
FR = ö Iden hohen Bittſtellern die Thür. Dieſe kleine im Intereſſe der Sache liege, daß er nicht vor une Trek ae — 0 ö nz 
ermiſchte Nachrichten. Epifode wurde beim Ausbruche der „Grevy⸗ Zuſammentritt der Kammer wieder in Paris 9.77% ur b November 9,75 ee u) —. 
Bertin, 5. Ottober. Das Gerücht von] Skandale“ allgemein bekannt, erregte einen erſcheint. per —.— 9,92%, der Mug 1007 * We 
einem Mord und Selbstmord war hente in der Sturm von Sympathiekundgebungen in der Kam⸗ Venedig, 5. Oktober. Zur Reiſe des deut⸗ 10 20. Stetig. 2 3 10,07%, per 
Friedrichſtadt verbreitet. Es handelt ſich indeſſen mer und verhalf Carnot zu dem Ehrenplatz im ſchen Keiſere wird gemeldet daß die ganze Vahn⸗ Bremen, 5. Oktober. Petroleum 6,75 B. 
lediglich um einen Selbſtmord des praktischen Elyſee. Madame Carnot war von jeher eine ſtrecke Ala⸗Venedig mit Militär und Karabinieri Baumwolle ſteti . 90090 2 um 6, 
Arztes Dr. med. Meine. Dieſer Mi ſeit der mildthätigſten Herzen geweſen. Nachdem der beſetzt werden wird. Alle Bahnſtationen, welche Peſt, 5 oktober E Vormitt 
ſieben Jahren im zweiten Stock des Hauſes Dolch des Mordvuben Gaferio fie verwaiſt und] der kaiſerliche Zug pafſirt, werden für das Pu⸗ Produͤktenmarkt. W ra lo te ags 11 Uhr. 
Friedrichſtraße Nr. 200. Seine Praxis 5 — nicht ihr Herz gebrochen hatte, widmete fie ſich ganz blikum abgeſperrt. Bei ſeiner Ankunft in Ala 9.18 6 SR eizen — feſt, per Oktober 
ſehr bedeutend feine Ehe unglücklich en er und gar einer Miſſion der Menſchenliebe und wird Kaiſer Wilhelm von einem Adjutanten des n — 8 G., 9,13 
etwas lockeres Leben führte. Er hat ſchon ein- wurde zu einem wahrhaſten Engel der Wohle Königs, ſowie von dem Korps⸗Kommandeur von Pär; Dr & en aa „ Bi, per 
mal von ſich reden gemacht 8 durch einen Auftritt thätigkeit. Verona begrüßt werben, 5 55 G. 5,60 per Mä 99575 G. 850 8. 
in der Leipzigerſtraße der dann noch zu einer mEREEEEREETEEEEENE ua, N Ancona, 5. Oktober. Der hieſige ſpaniſche Mais 1 2 be 1 A B. or . 
e ee ee ; n oa Novell hat ſich krankheitshalber erſchoſſen. 20 Ger Joer Kahn e ber März 
Duell forderung führte und jo auch noch das Ge⸗ Viehmarkt 4,64 G., 4,65 B. Kohlraps —,—, — Wetter: 
bor 2½ Biber en Wan . — nei . Berl Oktober. (St 5 ſcher Schlacht a D Er Oktober, U 
or 2½ Jahren ihre un verlaſſen. Dieſer erlin, 5. Oktober. (Städtiſcher Schlacht⸗ 1 , asgow, 5. Oktober, Vormittags 11 U 
wollte jetzt nach dem Haufe an der Ecke der viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Diel Vörſen⸗Berichte. 5 Min. Roheisen Mixed numbers — 10 85. 
Friedrich⸗ und Jimmerſtraße umziehen. Als Jum Verkauf ſtanden: 437 Rinder, 1439| Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ ½ d. Feſt. 
heute Morgen um 6 Uhr Arbeiter kamen, um] Kälber, 1364 Schafe, 8838 Schweine. ſchaftskammer für Pommern. Newyork, 5. Oktober. Weizen⸗Verſchiffungen 
die Möbel 1 8 fanden ſie keinen Einlaß. Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. Am 5. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Der Pförtner des Hauſes benachrichtigte den] Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: Vereinigten Staaten nach Großbritannien 352 000, 
Wirth und dieſer ließ die Wohnung durch einen Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen do. nach Frankreich 5000, do. nach anderen Häfen 
Schloſſer öffnen. Man fand ma den Arzt in] ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 14000 bis —,-—, Weizen 163,00 bis —,—, des Kontinents 220 000, do. von Kalifornien und 
ſeinem Schlafzimmer in ſeinem Blute ſchwimmend 7 Jahre alt — dis —; b) junge fleiſchige, nicht Gerſte 155,00 bis —,—, Hafer 133,00 bis Oregon nach Großbritannien 36 000, do. nach 
tobt liegen. Er hatte fi aus einem Revolver, ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — ; —.—. Mark. ü anderen Häfen des Kontinents — Orts. 
den er noch in der rechten Hand hielt, zweile) mäßig genährte junge und gut genährte ältere Stettin: Roggen 140,00 bis —,.—, Weizen ER TREE 
Kugeln in den Kopf und zwei in die Bruſt ge⸗[48 bis 52; d) gering genährte jedes Alters 44 160,00 bis 163,00, Gerſte 146,00 bis 155,00, 


jagt. Die Polizei ſchloß die Wohnung. bis 48. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten[ Hafer 133,00 bis 139,00, Kartoffeln —,— bis Wetter 
77 Berlin, 5. Oktober. Zum Raubmord in Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte] —, — Mark. N 2 für Woher dh, u Beh 


der Zionskirchſtraße liegt jetzt das ärztliche Gut⸗ jüngere und gut genährte "ältere — bis —; 0? Anklam: Roggen 132,00 bis ——, 3% > - > 

achten über die erfolgte Obduktion vor. Daffelbe|gering genährte 44, bis 46. Färſen und Weizen 162,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis Mild und ruhig, vorwiegend nebelig oder 
beſagt, daß zwiſchen dem Mörder und ſeinem[ Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen—,—, Hafer —.— bis —.—, Kartoffeln wolkig ohne erhebliche Niederſchläge. 

Opfer ein Ringen ſtattgefunden haben muß, da höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll- —,— bis —.— Mark. N * 
Letzteres zu beiden Seiten des Kehlkopfes Stran⸗ fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ Platz Stolp: Roggen 130,00 bis —.—, 2 
gulationsmarken aufweiſt. Ob der Tod aber] werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; c) Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis Waſſerſtand. 
durch Erwürgen oder in Folge der Kopfitiche ein⸗ ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ —,—, Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln Am 4. Oktober. Elbe bei Auſſig — 0,32 
getreten iſt, konnte mit Sicherheit nicht Feftgeftelft | wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 36,00 bis —,— Mark. Meter. — Elbe bei Dresden — 1,57 Meter. 2 
werden. Das Gutachten beſagt außerdem, daß] Färſen und Kühe — bis —; e) gering genährte Stolp: Roggen 130,00 bis —,—, Elbe bei Magdeburg + 0,80 Meter. — Unſtrut 
die Stiche, die übrigens nicht mit einem Meſſer, Färſen und Kühe 44 bis 48. Kälber: a) Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis bei Straußfurt + 1,10 Meter. — Oder bei 
wie anderwärts behauptet wird, beigebracht teinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte] 138,00, Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln Ratibor + 1,20 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
wurden, wie ihre lappigen Ränder beweiſen,] Saugkälber 69 bis 73; b) mittlere Maſtkälber] 28,00 bis 36,00 Mark. pegel + 4,72 Meter, Unterpegel — 1,00 Meter. 
mehr von vorn geführt wurden, jo daß und gute Saugkälber 63 bis 67; e) geringe Naugard: Roggen 134,00 bis —.—, — Oder bei Frankfurt + 0,75 Meter. — 
Mörder und Opfer einander Aug’ in Aug’ Saugkälber 56 bis 60; d) ältere gering genährte | Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte —.— bis] Weichſel bei Brahemünde + 2,18 Meter. — 
gegenüberſtanden. Der zurückgelaſſene 2° | Kälber (Freſſer) — bis —. Schafe: a) Maſt⸗ —.—, Hafer 124,00 bis —.—, Kartoffeln 28,00] Warthe bei Poſen + 0,22 Meter. — 
Zentimeter lange und 2½ Zentimeter lämmer und jüngere Maſthammel 62 bis 65; 1 bis 30,00 Mack. 3. Oktober: Netze bei Uſch + 0,49 Meter. 


Stettiner Nachrichten. 
Stetti t, 6. Oktober. Die Wahltermine für 
die Stadtverordnetenwahlen ſind feſtgeſetzt worden 
für die dritte Abtheilung auf Mittwoch, den 
23. November; für die zweite Abtheilung auf 
Freitag, den 25. November; und für die erſte 


mittags 9 Uhr. 

— Die erſte Aufführung des Schauſpiels 
„Bartel Turaſar“ findet im Stadttheater 
em Montag, den 10. d. M., ſtatt. 

* Am Dampfſchiffsbollwerk bei der Waage⸗ 
bude 2 ſtürzte geſtern Nachmittag ein Laſtfuhr⸗ 
werk der Firma Stange u. Co. in die Oder. Die 
Pferde waren ſcheu geworden und hatten den 


N Kieler — © 
Deutsche Bisenb.-Odbl. Cin. Wochaierb 108.90 |Bresi. Oeifabrik| 95.B 


es gelang noch eben, die Stränge zu Durdichneis 


den, ſodaß die Pferde gerettet wurden, der dow. Zuckert.] 64,28 


Ostpreuss. Prov.-Obl. 


Berliner Börse 


it i Pr.B.-C--Pid. | 4] 99, \ 215,00 
Wagen aber rollte über die Bollwerksmauer in Pommersche 2 Pr. Ctr.-B- PI. a 1 Iid-Ceſperz ae IKönigsbrg. V.-B. 114% „ Sprit- Fab. 159,506 142,50 
den Strom. osener 2 3 1 4 100,306 Bar . Leipziger Bank: 11570 » Wagb.Linke 15760 413.25 
F 3 1 } & N t g 
Fee * vom 5. October 1898. Bucärest Stadt | 4, Le 3% 88.30 * utzk2&Co. Met.| 141.25G a 
8 2 —— [Potsdamer nn, Pr. Pibr.-Br. ½ 97. 204, 122.75 
Gerichts⸗Zeitung. Wechsel. Chilen, OId-A 4% 8030 Starg.-Köstr. hl —. arb. N 25 — 
5 . hinesische 14% Chem. F.Buckau 92,256 2 
Stettin, 6. Oktober. In der zweitägigen 1 9 ö acordia Breb.| 246. 82 50 
Schwurgerichtsverhandlung gegen Brdesel. 1 e m. 9 4 |Schwb.g Evp. 34184700 es 8 1880 
Frenz und Genoſſen wegen Meineids bezw. An⸗ P 2 603 / % rieche. 00] N. Hp. 96,906 | 6 am, 14325 
ftiftung zu dieſem Verbrechen wurde die Beweis⸗ London. u... Tg. | 20.385 “ „ 0% ee) MEN „ RE 12% ed 9 
aufnahme geſtern Abend um 7¼ Uhr geſchloſſen. . Wosta. Bie 18. Kurd Rlew. . Ie. gebt Credit . 285 8h 200 80 G Mechernich. Brg.| 1840. 
Der ohnehin ſehr umfangreiche Zeugenapparat New-York . 2, gen Mosco-Kursk ..| 0,50G[Qsnabrücker . 19.60 K 514 120 
hatte durch nachträgliche Ladungen noch eine a Deutsche Bigenb. Act: nat 100,70. |Petern&Co. ret 130,8 i |Norädeut. lies 0876 
Vergrößerung erfahren, ſodaß die Sitzung länger W 8 Tg. 10686 [Kur- u. Noumärk. „ 17408 102 che 286 
währte e vorgeſehen. Nach einer Sebweizer Plätze 8 Ig. | 80.45 [Ostpreussische „ » Silber „., 51 ; 94,75 14 
dreiviertelſtündigen Panſe begannen die Plaidoyers. . 101 1 „ Sei, "> 0256 
Der Staatsanwalt faßte in nahezu zweiftündiger ereraburg ... .f Aae 2 z 80,60 „ 1800er L. „| #8 | 1460miDrefelder. » > 182 292,75 
Rede das Ergebniß der Hauptverhandlung zu⸗ Warschau 8 Tg. 16 [Posensche e 10090G|Eutin-Lübeck . | = Fusch aı Zet. Bede. 12280 
d £ Shluf K | 5 = ‚70B|P % 37.90 |Halbst.-Bikbg. . |15450G|Anatolische I . Epest. Balzw. .. 
ſammen und gelangte zu dem Schluß, daß alle 2 2 80.106 |Portugiosen . . - | 101.30 PK önigeb.-Cranz 160.40 55 11 EI, 30, 0 
acht Angeklagten im Sinne des Eröffnungs⸗ Bankdiseonto 4% Lombard 59, [Sächsisch  „ 1025 [Rumän. Anl. » > | 4 92% eb Becher .. 1188806 Se re Schlen, Bankv.| 191.6 102.796 
beſchluſſes ſchuldig zu ſprechen ſeien. Die Ver⸗ 2 * . aas gae, Al. % | 4 . daneben | 300 Portugiesische .| 63, | aatdenisch.Bx, 1 Ravens 
iheidiger waren bemüht, die für ihre Klienten Geldsorten. W „ 004. 1336 8 0 n iss. 
zu Tage getretenen Entlaſtungsmomente hervor⸗ Bovereigns .... NA 3 4 „ Sdäater. E Süditalienische 111 10 
zuheben. Die Verhandlung war bei Schluß des . ann 12735 
Blattes noch nicht beendet. Imperials ..... | — 5 23 „ Btaats-Obl. 2% 90B[and-Coiderg . 14750 
— Ein früherer Student, der 34 Jahre F * D ; Sehen ati le » Grab Leck, 118.20 
alte Karl Lambelet, geboren in Weinheim als Eogliechs „ 20.3080 0 2 ö » amort. 8. 413 Marienb. -Mlaw. |118,10 „Am. 10 78585 72 1 örl. Eisenbbed. — 
Sohn eines aus Genf ſtammenden Inſtituts⸗ — — ” F Pee. e. Land.: ; % Nr Ale Braun . :| 280,06 1133190 sachs Guss. 
lehrers, ſtand vor der Strafkammer in Mann⸗ Oesterr. = 160.90 annov.Rentenbriefe 4 18 — u — Deutsche Klein- und |Nordd. Lioy 2 1 — 
im wegen mehrerer verwegener Einbrüche. W 223 30 * 1 . een R. 4 WeoB| Strassen-Bahn-Act. Steltin 128,50 
mbelet abſolvirte 1882 das Gymnaſium in (Unrechnungs-Sätze,) I Franc — 2 8 —— — 
Heidelberg und ſtudirte dann ſechs Semeſter in 0,80 . 1 öst, Gold-Gld—- 2, 4, Kur- u. Neum. „ » .| 133 
3 2 8 fi 7 1 Gld. öst, W. = 1,70 4. 1 Guld ” „ ” 500 Sch 
Heidelberg und Straßburg neue Philologie. hol. W. S. 1,10 . 1 Goldruhel Pommersche „ Haren u, Bird, Kai 
Dann ging er, ohne ein Examen gemacht zu r + | 10270G|Anhail-Dessau . 100,206 | Boch.-Gels. Str. 173,10 
haben, als Hauslehrer nach Holland. Wegen — — — N BraunschwHann.| f | SET 7 
Differenzen mit dem Vater ſeines Schülers ver⸗ Deutsche Anleihen. jPreumsische „ 9 9 14050 
ließ er die Stelle und kehrte nach Heidelberg Disch. Reichs Anf c U 0 10 heit. u. Westf „ 20 103 
zurück. Hier fiel er feiner Mutter und feiner 2 — 4 24 [Sacheische ,” 12125 
Tante, die ſich dort als Sprachlehrerin niederge⸗ Preuss. Cons. Anl. e. 101,75 [Schiesische , 1 
laſſen hatte, zur Laſt, beſtahl Beide und führte x 5 u Ichlesw.-Holst.), 191.506 
auch ſonſt fo ſchlecht auf, daß die Familie Siaats-Schuld-Sch. 100,6 x E 141,0 
3 } N 1 4 Barmer Stadt-Anl. ½ — BraunschwLüneb Sch! 126, 
beſchloß, ihn nach Amerita zu ſchicken. Er ging Berliner . 3209110080 Hamburg. Staats-Anl. 418,6 
aber nur bis Köln und ſchrieb von hier aus Brosiauer — 7 
nach Haufe, die Mittel ſeien ihm ausgegangen. 1 — 117 
Er erhielt, abermals 400 Mark. Damit begab 3 — 180, 
er ſich nach Holland, ſuchte feinen früheren Gön⸗ Sure msn af 5040 .| 100,78 
ner auf und ftahl ihn etwa 3000 Gulden. Das Eiberieider — er 
Geld verpraßte er auf Vergnügungsreiſen. Als . 5 —⁰ 
er nichts mehr hatte, kehrte er nach Heidelberg Halbersiädier „ Wi 8% —. 2 
zurück, wo er wegen des Diebſtahls verhaftet — r n 128, y 
und an Holland ausgeliefert wurde. Er wurde BEE Stadt-Anl - 5 
u fünf Jahren Gefüngniß verurtheilt, die er in Pielee „ % Ane e 
tterdam verbüßte. Im Augnſt 1896 traf er Kölner 2 PERS 


wieder in Heidelberg ein, und lebte vom Dieb⸗ 
ſtahl. Die Einbrüche, die er meiſtens an Läden 
verübte, gaben Zeugniß von einer Gewandtheit 
und Kaltblütigteit, wie man fie nur bei zünfti⸗ 
gen Verbrechern findet. Er ſchob in der Regel 


Stettin, den 5. October 1898. 
Bekanntmachung. = 

Die Ausführung von Abbruch⸗ und Erdarbeiten für 
die Erweiterung des Maſchinen⸗ und Kühlhauſes und 
eines begehbaren Kanals auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
Ihreibuug vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 13. Oktober 1898, Vormittags 11¼ Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
ader gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wenn in Brief⸗ 
marken nur 1 10 0 von dort zu beziehen. N 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 4. Oktober 1898. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausführung von Anſchlußarbeiten findet am 
Sonnabend, den 8. d. Mts., Vormittags von 8 Uhr 
ab auf etwa 8 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Blücherſtraße, der Petrihofſtraße von 
der Blücher⸗ bis zur Kaiser Wilhelmſtraße, in der 
Norkſtraße, der Pölitzerſtraße vom Grünhofer Markt⸗ 
platz bis zur Gartenſtraße, in der Schallehnſtraße und 
am Grünhofer Marktplatz ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputatlon. 


stand 


Bekanntmachung. 


Bel der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 zu 
tügenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald fund 
folgende Nummer! in 22852 worden: 


vieh-Versich 


tral-Vorstand der oldenburgischen 
Grossherzogthum Oldenburg und verschiedenen anderen landwirth- 

Vereinen und HKoporationen, von der Gemeral- Anwaltschafs 
er Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
füizier-Verein zu Berlin und den Kaiserl. Deutschen Ober-Postdirek- 
ch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
arten Normalstatuten und Bedingungen, welche 


sehafttl., 

ländiieh 
schen 0 
tionen. Die Rheinische versichert auf Wuns 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinb 
Jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. 


= Thätige Agenten werden gesucht. = 


Rheinische 


Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. 


Einzige Gesellschaft dieser Branche, 


Die General-Agentur . 


C. Weigel, prakt. Thierarzt, Pölitz l. Pomm. 


Verein Stettiner Kaufleute. 


Die ſtetig ſteigenden Engrospreiſe für Petroleum zwingen uns, die Preiſe für 


le am. Petroleum 


auf 18 Pfennige pro Liter zu erhöhen. 
— Der Vorstand. 


a n on. 
Liit. A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 251, 268, 273, 
274, 2/0, 851, 308, 875 über je 600 % 
B. 52 über 300 % 
III. Eniſſton. 
A. 64, 66, 75 über je 600 % 
IV. Emiſſton. 
Litt. A. 24, 27 über je 1500 44 
Lätt. 2 171, 172 über je 600 % 
A 
B 


l. itt. 


litt. 


lätt. C. 1, 81, 304 über je 300 „Ah 
v. Emiſſion. f 
93, 98, 157, 168 über je 1000 % 
litt, B. 66, 85 über je 500% 
litt. C. 6, 12, 65, 84. 95, 96 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jaunar 1899 ab zu ſprechen. 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
er späteren Fälligteitstermine, ſowie der Talons bei 
5 Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
echmen. 
Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen 
t noch nicht eingegangen : 
III. Emiſſion Litt. B. Nr. 38 über 300 % 
Greifswald, den 9. Juni 1898. 
Der Landrath. 
von Behr. 


Iätt. 


na 
Aufgebot. 

Die von uns auf das Leben des Kaufmanns Herrn 
“Gustav Matthesius in Stettin unterm 
17. Februar 1893 ausgefertigte Polize Nr. 109011 
über 1 10 000 iſt dem Herrn Verſicherten abhanden 
gekommen. 5 : 

Der gegenwärtige Inhaber gedachter Polize wird 
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb ſechs Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Polize für 
kraftlos erklärt und an deren Stelle dem Antragſteller 
eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 

Berlin, den 26. September 1898. 

Victoria zu Berlin. 


Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


O. Gerstenberg. 


Atelier 


17, Roßmarktſtraſſe 17 
neben Geletneky. 


Gesang unterricht 

Methode Marchesi (Paris), Laufer (Ric). 

Solo-, Enſemble :, Chorgeſang, 
Deklamation. 

Näh. d. Proſp. Aufn. jederz. Sprechſt. v. 1—3 Uhr. 

Hedwig Wilsnach, 

Eing. König⸗Albertſtr. 8, III, Ecke Turnerſtr. 

Höhere Mädchenſchule, 

f Grabow a. O. 


Das Winterhalbjahr beginnt am Dienſtag, den 
11. October. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich des Vormittags in meiner Wohnung, Breite⸗ 


raße 34, bereit. 8. Henry, 
Vorſteherin. 
Präparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Lehrerſeminar am 12. 


Oktober d. J. — Die Anſtalt 
wird vom Staate ſubventionirt. — Penſionen ſehr 
billig. — Die Aufnahme kann in beide Klaſſen er⸗ 
folgen. Anfragen reſp. Meldungen an den Vorſteher 
Dobberstein. Mit Erfolg vorbereitet find bis 


beſuchten Schule. 


Lemke. 


1. Anstalt für elektro-magn. Sandbäder. 
Magen-, Darm-, Nerven-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose etc, Indiv, Behandlg. 
Ansteckende Krankh. werd, nicht aufgenommen, 


Höhne” Naturheilanstait BERNER 


2 Villen Gotha 1. Thüringen. 


3 131. 


Vorzügl, Heilerfolge bei Nieren-, Blasen-, 


Preis p. Woche 35—50 M. 
Dirig. Arzt: Dr. med. Löwenthal. Spezialarzt f. Naturh.“ 


Prosp. frei 


Landwirthſchaftsſchule zu Eldena 


bei Greifswald. 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 11. Oktober. Wegen der Aufnahme neuer 
Schüler iſt der Unterzeichnete nach vorheriger Anmeldung täglich von 11—12 Uhr und von 3—4 Uhr 


Der Direktor der Landwirthſchaftsſchule. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 


—— Gä¹ü¹äñ 


——— 


Hiertetſährlicher Berugsprets 7 Mark; geſteuungen bei allen Buchhandlungen und Voſtanſtalten 
Probenummern verſendet Koftenfrei die 


Expedition der IIInſtrirken Beikung in Teiprig, 


Rendnikerflrafe 1—7. 


85888 
„ 
sanghücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


LXIXZZIITXIITITII TS 


_ Petroleum- Motoren 


„Herkules“, 


Langenslepen's Petroleum-Ventil-Motoren 
für gewöhnliches Lampen petroleum. 


Solaröl, Kraſtöl ete, F e Gas- und 
+ us Benzin-Vent 1-Motoren! 
Vorzüge: Auffallend einfache Construotion; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 
Keine Schnellläufer. In stehender und liegender 
Anordnung. Wissenseh. Prüfung. Deutsche Landw.Ges. 
— Berlin 1894 prümürt, 
Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen 


Maschinenfabrik ,Metall-u.Eisengiesserei, Magdeburg-Buckau 21. 


erungs - Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaftl, Central- Ver f. Rheinprens 
8 n ereins f. Rheinprenss 
für die Förderung der 


d en 1877. Silberne Medaille, 
Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaſtl. Jubilaums- Ausstellung Köln 18%, 


welche empfohlen wird vom Central- Vor- 
des landwirthschaftlichen Vereins für Bheinpreussen, dem Cen- 
ELandwirthsehafts-Geselischaft im 


Gründl. Klavierunterricht 


Michmann, Gerichtsvollzieher. 


für Speise- und andere Zwecke. 
mit Kolben ud Plunger. 


Unapumpen, 
Centrifugalpumpen, 


Kapselpumpen, 
in grosser Zahl 
vorräthig. 
Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 950. 


Allen Hustenkranken 


sowie allen am Katarrhen des Kehlkopfes und der Lungen 
Leidenden seien ungelegentlichst empfohlen: 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 


ein Haus- und Heilmittel ersten Ranges 


. 
| gewonnen aus den bewährten Mineralquellen des welt- 


end berühmten Bades Soden a. T. 


Zeugniss. 
lch gebrauche Ihre Fay's 
Sodener Mineral-Pastillengegen Larya- 
gitis auf meinen Touren selbst schon 
längere Zeit. 
Dr. med. G. in N. 


| Freis 85 Pfg. 
. 


e n per Sehachte 
| \ 
| | | 


ächten 


— — 


Vorbereitung: 


5 Ansichtskarten]! 


Dr. Schrader's 4 
wissenschaftlich 7 1) auf d. oberen Klassen 
Lehr-Anstalt N doeh. Lehranstalten. Grösstes Lager, 1000 Muster Künstlerisch aus- 
für angehende A 2) auf 0. Kadetten- geführt. 25 Stek, 1 Mrk., 100 Stek. 3 Mrk., sor- 
Kadetien zur 88e, # eintritis- tirt franco. 
gegr. 1868. 4 


Billige Lectüre!! 


Prüfung, 


_— 
KIEL we (Jahrgang 1896—1897) 
Yilla > pet von: Ueber Land und Meer, Gute Stunde, Buch 
Herzog Anstalt für Alle, IMustr. Welt, Gartenlaube, Flieg. Blätter 
bervor- a 2 Mk., Daheim, Romanbibliothek, Das neue 


— | Blatt, Heitere Welt, Für's Haus, Berliner Illustr. 
Zeit., pr. Jahrg. compl. a 1,50 Mrk. 


Germania, Commandit-Gesellschaft, 


Pädagogium Ostrau 00 Berlin, Besselsir. 11 A. 
bei Filehne 2 
2 
Schule u. Pensionat in gesunder Land- < <d><p S «> <i> 
luft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in 
alle, am liebsten in die unteren Klassen auf 


Reizende 


und entlässt seine Schüler mit dem Berech- 
tigungs-Leugniss zum einjühr. Vieust. 


4 
4 ismarck- a & & 
ob 


Marie Modritzki, 
König Albertſtr. 55, 2 Tr. 


ertheilt 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten der Malerei, 
Kerbſchnitt und Brandarbeit werden bei mäßigem 
Preiſe gut und ſchnell ausgeführt. Eigene Vorlagen 
ſind vorhanden. Der Platina⸗Brenn⸗Apparat wird 
derliehen. Auch Beaufſichtigung der Schularbeit 
und Nachhülfeſtunden werden ertheilt. 

rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
„Ede der Carten- u. Pölitzerſtr. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 

Inge nicur-, Techniker-, 
Wer kmeistsr-Sehule, 
Mischinenbau. 


A- RTT of ec n. 


4 brielbeschwerer 


sind soeben eingetroffen. 


. blöd, 


ohlmarkt 10, 
& Lindenstrasse 35. 9 


4 A 
ND 
* . 


1 
‘ 
a 
N 
e 
a 


Ba uge wer k- 


>> 
> 


— 
f ere. Bahnmeister- * 
Tischler-Fach- son 


n. 
Leihhaus -Auktion 
im Anktionslokal der Gerichts- 

vollzieher, König-Alberfir. 21. 
Mittwoch, d. 12. October 1898, 

Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfaudleihers 
J. O0. Müller. Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 


in Gold- und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


llolz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführung (*) 


Wache & Heinrich 


in Friedland, Bez. Breslau. 
IIlustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten und Platzverireier, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


141 . 
— gesaeh) 


Hotel⸗Verkauf 


i. d. Prop. Sachſen, 17 eleg. einger. Fremdenzimmer, 
Reſtauratiouszimm., Klubz., Billardzimm., 2 Pferde, 
1 Omnibus, 1 Halbchaiſe, 2 Sommerwagen, 2 Schlitten, 


e FE Trabener Mose wen 


1 fü ; 10 Fl. Rm. 6,00 frei Haus. 

iſt ſof. für 110,000 % mit 10—15,000 % Anzahlg. 5 . = 

a e eint lenker, pennt Weinhandlung Robert Lienig, 
Kielerſtraße 5. Paradeplatz 21. — Telephon 1582. 


hermiethungs⸗Anzeige 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 
Wilhelmſtr. 20, 


6 Stuben. 
Wrangelfir. 40, herrſchaftliche Wohnung von 6 eine 
Stuben, Ballon, Garten ſofort oder ſpäter. 


Lagerräume. Neueſtr. 5b, H. Haus, Laden, Keller u. Wohnung 


zu vermiethen. Preis 30 % 


1 Stube. 


Wohnung im Hinterhauſe, 2 Stuben, 


Wobunngege 0 ſuche. 


1 behör. Näheres bei Frau 

5 Stuben. = Nüske, 1 Treppe im Vorderhauſe. 
Moltkeſtr. 1, 1 Tr. 1, (Pölitzerſtr.⸗Ecke), „Etage N „ 94  Sinterwohnung, 2 Stub. u. öblir a 

„ Sin. (6 2a) Ratten, Mabeht. sc l weber, Pirkenaller 31, J 2 8, 1.10. 5 Möblirte Stuben. 

Anltemwalberftr- 134, 1. u. 3. Etage er ; — TDT ]— Ballwet 4, v. 4 Tr., ein freundl. möbl. Zimmer 

— — — — mit ſeparatem Flureingang iſt zu vermiethen. 

Blumenſtr. 7, Borberh., 2 St. städt. Waflert. 3. 1. 11 98. Fuhrſtr. 15, Stube, Kammer und Küche zum 


2 Stuben. — 3 a Stube, Kammer, Küche. 
8 , Stallungen. 
. ine Wohnung 2 ! 1. November zu vermiethen. es 2 Treppen. ( a Ber Br 
Tn dehör fof. 1 Lernen, Nb. 2 2 K. und Gründer, Elyfinmftr. 12, St., Kamm., K. Werder. Nrkenallet 31, ut 22 5 en rn 


Heiligegeiſtſtr. 7, 2 T 


Holgſtr. 14b, fedl. Vorderw. 2 St „Cioi., Zub. 3.1. Ro, | Grabemw. Gr. Wiese it e Wohn v. St. K. K. jof. z. verut, 


r. It e. m. 3. un. ſep. Eing. z. verut, — zum 1. April 1 


Läden. 
Ein Laden mit Wohnung 


i befter Geſchäftsgegend iſt zum 1. Oktober oder 


n 
ſpäter zu vermiethen. 


Ein Laden 


4 Pomm., PBorigerftr. 16. 


5 Zimmer, von denen 4 Vorderzimmer fein müſſen 
parterre gelegen, welche ſich für Bürcauzwecke eignen, 
in der Nähe der Straßenbahn vor dem Königs⸗ resp. 
Berliner⸗Thor, werden zum 1. 1. reſp. 1. 4. 1899 zu 
miethen geſucht. Offerten erbeten in der Expedition 
dieſes Blattes unter 8. 8. 


—ę᷑—v—ĩäüPb 


EB 


In den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 


— 


67. 


„Na, ja, Du mit Deiner ſtark ausgeprägten 
Neigung für das Landleben und als junge Ver⸗ 
lobte eines Malers von Ruf, der leider auch 
ſchon von den neuen „menſchenverbrüdernden“ 
Ideen angeſteckt iſt, magſt die Sache von einer anderen 
Seite betrachten als ich. Aber ich rathe Dir doch 
ernſtlich, laß Dich nicht zu ſehr von Deiner Schwär⸗ 
merei für dieſe Förſterfamilie fortreißen, ich be⸗ 
fürchte, daß Dein Verlobter doch Bedenken tragen 
würde, der Schwager einer einfachen Förſters⸗ 
tochter zu werden, Künſtler ſind mehr oder weni⸗ 
ger alle eingebildete Leute.“ 

„Ich glaube Papa, Du ſiehſt allzu ſchwarz. Max 
erzählte mir, daß der Förſter ein durchaus ge⸗ 
bildeter Herr ſei und ſich nur durch politiſche 
Händel in ſeiner Jugend, wegen der er in dem ſo⸗ 
genaunten „tollen Jahr“ außer Landes hätte 
flüchten müſſen, ſeine Karriere verdorben habe. 
Sein Sohn ſei Student der techniſchen Hochſchule 
und die Tochter hätte eine vorzügliche Schulbildung 
genoſſen, auch ſie ſei in allen häuslichen Dingen 
ſo geſchickt, wie die meiſten jungen Damen unſerer 
Kreiſe es leider nicht ſeien.“ 

Der Herr Rath ſchſtttelte energiſch den Kopf. 

„Es ſcheint, daß er Euch Beide bereits 
für ſein unſinniges Vorhaben gewonnen hat und 
Ihr drei geſch'oſſen gegen mich Front zu machen 
willens ſeid. Nun, ich habe einen ſteifen Nacken 
und werde meiner Autorität zur gegebenen Zeit 
Geltung zu verſchaffen wiſſen,“ bemerkte der Herr 
Rath mit Nachdruck. 

„Ich bin weder für noch gegen Maxens Wahl, 
ich meine nur, man ſoll nicht eher ein abſprechen⸗ 
des I theil über Meuſchen und Dinge fällen, bis 


man genau über fie informikt iſt,“ erwiderte die 
Hausfrau mit ruhiger Würde. t 

„Informirt iſt?! — Ich bitte Dich, Frau, 

wenn ich, der Vorgeſetzte des Förſters, nicht in⸗ 
formirt ſein ſoll in dieſer dummen Affaire, wer 
ſoll es denn ſein?“ 
„„Es ſcheint doch nicht ganz der Fall zu fein, 
lieber Max, vielmehr ſchließe ich aus der Heftigkeit, 
mit der Du über den Förſter urtheilſt, daß dieſer 
ſich wegen irgend einer dienſtlichen oder perſön⸗ 
lichen Angelegenheit zwiſchen Dir und ihm Dei⸗ 
nen Haß zugezogen hat.“ 

Der Herr Rath wandte ſich mit ſtolzer Geberde 
ab. „Ich bitte Dich! — Angelegenheit zwiſchen 
dem und mir! Haß! — Lächerlich! Was hätte 
mir ein ſolch kleiner Geiſt, wie dieſer Förſter, 
wohl jemals im Leben Aerger verurſachen oder 
gar Schaden zufügen können. Du ſcheinſt eigen⸗ 
thümliche Begriffe von meiner und jenes Mannes 
Stellung und dem Verkehr zwiſchen Vorgeſetzten 
und Untergebenen zu haben.“ 


Aber trotzdem der Herr Rath ſo oſtentativ ſeine 
bedeutende Stellung derjenigen des Förſter gegen⸗ 
über betonte und ſich als deſſen Vorgeſetzter er⸗ 
haben über jede kleinliche niedrige Denkungsweiſe 
zeigte, ſo fühlten die Damen doch längſt heraus, 
daß zwiſchen den faſt gleichaltrigen Männern eine 
tiefe Verſtimmung beſtehen müſſe, deren Urſache 
wahrſcheinlich viele Jahre zurückliegen würde. 

Eine weitere Unterhaltung über dieſe, die ganze 
oberregierungsräthliche Familie in Aufregung vers 
ſetzende und in zwei ungleiche Parteien ſpaltende 
Sache wurde durch den ſchrillen Ton der Vor⸗ 
platzglocke unterbrechen. 

„Da kommt Max!“ rief die Frau des Hauſes 
erfreut, als draußen kräftige Männertritte erſchall⸗ 
ten. „Sei nicht wieder ſo heftig gegen ihn, lieber 
Mann. Vor allem rede nicht immer von einem 
»raffinirten Frauenzimmer“. Das muß ihn, der 
das junge Mädchen doch nun einmal ins Herz 
geſchloſſen hat, auf's höchſte erbittern.“ 


Der Herr Rakh antwortete nichts, und blickte 


mit finſterer Miene auf die Thür, durch welche 
der Sohn jetzt eintrat. . - 

Der Aſſeſſor ſchritt anf feine Mutter zu, küßte 
ſie auf die Stirn und reichte dem Vater und der 
Schweſter flüchtig die Hand. „Verzeih Mama, 
daß ich erſt jetzt wiederkomme. Wurde heute 
Mittag auf dem Spaziergange von einem Freunde 
feſtgehalten, der mich ſeiner jungen Frau vorſtellte 
und zu Tiſch lud. Glaubteſt wohl ſchon, daß ich 
abgereiſt ſei?“ 5 

„Ich befürchtete das bereits. Du hätteſt uns 
damit das ſchöne Pfingſtfeſt gründlich verdorben.“ 

„Verzeihe liebſte Mama, daß ich Dir in mei⸗ 
ner Aufregung wehe that. Nein, ich reiſe noch 
nicht ab, denn ich hoffe, Papa in dieſen Tagen 
noch davon zu überzeugen, daß er ſich einer Ver⸗ 
bindung mit der Familie des Herrn Hart nicht 
zu ſchämen braucht.“ Sich zu ſeinem Vater wen⸗ 
dend, fuhr er fort: „Ich irre wohl nicht, Ihr 
drei habt eben über Hart und mich geſprochen?“ 

„Ueber den Förſter Hart wohl weniger, denn 
die Sache mit dem iſt für mich erledigt“, ant⸗ 
wortete der Herr Rath, in eiſigem und gering⸗ 
ſchätzigem Tone das Wort „Förſter“ betonend. 

„Vater!!!“ 

„Nun, was giebt's? Mein Entſchluß iſt Dir 
doch bekannt!“ 

Max war tief erblaßt. „Du haſt mir zwar 
Deine Stellung zu dieſer Angelegenheit geſtern 
Abend deutlich erklärt, ich hoffte indeß, daß Du 
meinen Wunſch, Deine Einwilligung zu meiner 
Verlobung und ſpäteren Verbindung mit Erne⸗ 
ſtine Hart zu erlangen, heute in aller Ruhe er⸗ 
wägen würdeſt? Könnteſt Du mir wirklich dieſe 
Bitte auch heute noch eben ſo kühl abſchlagen als 
geſtern Abend?“ a i 

„Eben ſo kühl, denn einer Verbindung mit 
dieſen unbedeutenden Menſchen zuſtimmen, hieße 
nicht allein Deine ganze Karriere, ſondern auch 


meine Stellung und Anſehen auf's Spiel ſetzen. ein beſtimmtes Maß von Kenntniſſen, das durch 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. EREREPBLLLRELPREREBLRBBBPLLLPLERERR 


Geboren: Ein Sohn: G. Bamberg [Greifswald]. 

Verlobt: Frl. Margarete Haug mit dem Kaufmann 
Herrn Alfred Teſchendorff [Stettin⸗ Grabow a. O.]. 
Frl. Charlotte Francke mit dem Referendar Herrn Dr. 
Max nie [Potsdam⸗Schlachtenſee]. 

Geſtorben: Marie Wulff geb. Dinſe, 65 J. [Greifs⸗ 
wald]. Glaſermeiſter Edmund Krüger sen. [Köslin]. 
Rentier Gottlieb Boneß, 85 J. [Poppenhagen!]. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Albert Hertz, 47 J. [Kleptow]. Fleiſcher⸗ 
meister Wilhelm Schnübner, 59 J. (Stargard i. P.]. 
Rentier Friedrich Briukmaun, 70 J. [Stolp]. 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirsche) 

in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12. 

Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
Hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ bes 


legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Neſtauration A la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: II. Schmidt. 
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Einj.⸗Freiw.⸗Eramen. 
Gründl. Vorber. a. D., w. alle Mil.⸗ u. Civ. Exam. 

Unterricht in all. Neal, Gymm.⸗ u. Elementarfächern 

d. atad. geb. Lehrer. Gute Erfolge u. beſte Empfehl. 
„ Ausw. Penſion 

R. Pfeiffer, Kronprinzenſtr. 18, III. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 
J. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Dee A 


6. 
Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 

an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 

(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 

reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 

Eiſenbahnſtationen erhältlich. 

Rud, Christ. Gribel. 


Hotel u. Wirthſchafts⸗ 
grundſtück, 


direkt a. d. Oſtſee, Nähe Kiels, Provinzialſtadt Hol⸗ 
ſteins, herrlich gelegt, gutes Sommer: und Winter⸗ 
geſchäft, mehrere Klubs am Hauſe, Saal, 12 Fremden⸗ 
zimmer, gr. Veranda, Balkon, Garten, Gebände faſt 
neu, tit ſof, für 58,000 %%, m. 12,000 % Anzahlung, 
zu verkaufen. Näher. Adolph Henkevoss, 
Hamburg, Kielerſtr. 5. (*) 


Einen tiefen glich 


in die Urſachen der allgemeinen Entnervung 
vermittelt das vorzüaliche Werk von Dr. 
Wehlen: 


Der Rettungs-Anker 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendſünden und Ausſchweifungen au 
Schwächezuſtänden leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Manneskraft. Zu be⸗ 
s ziehen durch das Literatur⸗Bureau in 
Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, ſowie durch 

jede Buchhandlung 


TEEN ˙ EEWEFEE SET BETT 1 
Meyer's Conversations-Lexikon, 
ſowie 
Brockhaus Conversat.-Lexikon 
(Neueſte Auflagen) 

17 Bände à 10 Mark, £ 
liefert franko an Jedermann das ganze Werk ſofort 
komplett gegen monatliche Zahlungen von 3 Mk. 
(ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 


günſtigen Bedingungen. 
S. Gans, Frankfurt a. M., Moſelſtr. 36. 


| Buchhandı kt A. as. 


Sowie 


in C. Minrich's — 


gereunb, der Reichen uch. 


1 Schneiderwerkſtatt m. ſämtlichem Zubehör iſt billig 
zu verkaufen Mönchenſtr. 8, v. 3 Tr. l. 


Be == 10 Pfd.⸗Folli naturr. 7 A 
‚Butter Eierl. 6 Mon, alt. leb. 21 St. 9 
1 % St. 8 % C. Root, Dzieditz, Schleſ. 


i 
5 


ühner ½ L. b. h. 10 


Die 


bisher 


Dr. Winkler in Stettin. 
Stettin, Oktober 1898. 


Die Kronprinzenſtraße 


Maſſagen u. ſ. w. . 
Ir. 


von mir innegehabte, a 
gelegene Kur⸗ und Badeanſtalt Prießnitzbad befindet ſich von nun < 
an in dem Beſitz und unter der Leitung des prakt. Arztes Herrn 


Dr. Lintner. 
früher Stettin, jetzt Sanatorium Finkenwalde. 


anſtalt Prießnitz bad iſt täglich geöffnet. 
Es werden verabreicht Dampfbäder, Wannenbäder, Güſſe, Packungen, 


früher Aſſiſtenzarzt von Herrn Dr. Lahmann (Weißer 
Hirſch), zuletzt Inhaber und Leiter des Sanatoriums zu 
Schwedt a. O. 
Sprechſtunden: 8— 10 Vormittags, 3— 4 Nachmittags. 


Kronprinzenſtraße 30 . 


30 gelegene Kur⸗ und Bade⸗ 


Winkler. 


Scenes 


P.. A 


be- Nummer gratis «— 
— BB abe 
N . 7. * 


ame 1 


Ein deulſches Tamilienblalt 
Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 


der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 
deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 


Reicher Bilderſchmuck in künſtleriſcher Ausführung 


nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt) 
Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: 


Aus der Zeit — für die Zeit 
Frauen Daheim 
Bausmuſin 


. (Zeitung für das häusliche Leben). 
(Muſikzeitung für den häuslichen Herd). | 


ei 


mit Uluftxationen 


oßſe Romane, 
„betragen wird. 


— —— ‚—Za——ͤ&— 


. Illuſtrierte Zeitung). 


Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei). H 


Kinder Daheim 


E2 
— 
= 
— 
S 
2 
* 
= 
“ 
— 
4 


Montblanc 


Rudolph Stratz. 


bis „Gartenlaube“ eröftnst mit diesem nenesten Roman des 
bekannten Schriftstellers soeben ein neues 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 


Probe-Nummern der „Gartenlaube“ mit dem Anfang 
Romans senden auf Verlangen gratis und franko die meisten 
Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlung 


Ernst Keil's Nachfolger d. m. b. u. in Leipzig. 


Birkenallee 27 ‚Zur Schuemme“ au der Pölitzerſtraße. 
0 Pfg. Bierausschank. ½ L. h. b. 10 Pfg. 
Heute Anſtich des vorzüglichen Vaeuum⸗Bier aus der Brauerei „Zum Greif“. 5 


fg. 


Sammler - Daheim . (Organ für Liebhabereien aller Art). 

Preis: Vierteljährt. 2 N., bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15 Pf., 

auch in drelwöchentl. Heften mit ſchoͤnem Farbenumſchkag u 50 If. 
Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 


Nähmaschinen 


in nur guter Qualität zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Georg Radtke vorm. A. Best, 
Breiteſtraßſe 60. 


(für die Kinderſtube). 


733304100 
| + 1 Bunygotjpgz | | 


des neuen 


Daß Du das ſelbſt nicht einſiehſt, ſetzt mich wirk⸗ 
lich in Erſtaunen.“ 

„Aus Deinen Worten ſpricht eine gewiſſe Ge⸗ 
reiztheit, Vater, die ich ſonſt noch nie an Dir 
beobachtet habe. Haſt Du Dich vielleicht in Dei⸗ 
ner Jugend mit Hart befeindet? Ihr beſuchtet 
ja zuſammen das Gymnaſium in H. und ſpäter 
dort auch die Univerſität. Wie Hart mir erzählte, 
hörte er dort ein Semeſter Naturwiſſenſchaft und 
floh während deſſelben, wegen politiſcher Umtriebe 
verdächtig und verfolgt, ins Ausland.“ 

Der Herr Rath richtete ſich ſtolz auf. „Ich 
habe mich damals mit Leuten wie Hart, die ſich 
mit ihrer demokratiſchen Geſinnung brüſteten, 
nicht eingelaſſen, ſondern meine Zeit ganz dem 
Studium gewidmet. Hätte auch Hart das gethan, 
dann brauchte er heute nicht als ſimpler Unter⸗ 
beamter unter Bauern zu leben. Du ſprichſt von 
Gereiztheit. Soll man etwa ruhig dabei bleiben, 
wenn man ſieht, daß der Sohn, für den man 
viele Tauſende opferte, um ihm die Wege zu den 
höchſten Stellen im Staate zu ebnen, ſeine ganze 
Laufbahn auf's Spiel ſetzt, auf's Spiel ſetzt 
wegen eines hübſchen Mädchengeſichts?“ 

„Wie es ſcheint, genirt Dich lediglich die unter⸗ 
geordnete Stellung Harts, denn an dem Charakter 
deſſelben, ſowie überhaupt an dem guten Ruf 
der Familie wirſt Du doch wohl nichts auszu⸗ 
ſetzen haben. Zeig Dich jetzt einmal generös, 
Vater, enthebe den Herrn doch einfach ſeiner nie⸗ 
deren Stellung und befördere ihn zum Ober⸗ 
förſter; verdient hat es Hart ſchon längſt und 
der geeignete Mann für ſolche Stellung iſt er 
doch auch. Ich glaube kaum, daß Du mit einem 
daraufbezüglichen Antrage beidem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten, oder wer ſonſt in der Sache kompe⸗ 
tent iſt, auf Widerſpruch ſtoßen wirſt.“ 

Der Herr Rath warf ſeinem Sohne einen kur⸗ 
zen ſcharfen Blick zu. „Du ſprichſt von Dingen, 
die Du nicht verſtehſt,“ verſetzte er unwirſch. 
„Die höhere Laufbahn im Forſtfache erfordert 


DR. 
. 2 N 


Marke Pieliring 
In Haren d to, 20 u. d Pf 
Wr EEE 


Marke, Pfeilring““ 


Nö 
4. N 4 


is in Tubenä 40:80. Pf, er 


den Beſuch einer Fachakademie erworben und In 
einem Staatsexamen dargelegt werden muß. Dieſe 
Bedingungen vermag Hart nicht zu erfüllen. Sollte 


man gegebenen Falls auch höheren Orts über 


die Erfüllung dieſer Bedingung einmal hinweg⸗ 
ſehen — ſo würde ich doch ſchon aus dem ein⸗ 
fachen Grunde eine Beförderung Harts nicht be⸗ 
fürworten können, weil er keine ſo tadelloſe dienſt⸗ 
liche Vergangenheit hinter ſich hat, als Du glaubſt. 
Hart hat wiederholt dienſtliche Aufträge nicht wie 
ihm vorgeſchrieben ausgeführt, ſondern nach ſeinem 
eigenen Kopfe gehandelt. Alſo derartige Hoff⸗ 
nungen magſt Du Dir und auch er ſich nur ge⸗ 
troſt verkneifen. Außerdem paßt mir auch das 
Mädchen nicht als meine Schwiegertochter, mag 
ſie noch ſo klug und intelligent und hübſch ſein. 
Ein junges Mädchen, deſſen Name — in der 
Weiſe, wie es geſchehen, durch die Zeitungen ge⸗ 
ſchleift wurde, und deren Perſon in eine ſolch 
aufſehenerregende Affaire, wie ſie der Fall Rein⸗ 
hardt bildete, verwickelt geweſen iſt, giebt keine 
paſſende Lebensgefährtin für einen Mann in Dei⸗ 
ner Stellung. Ich hoffe jetzt, daß Du das ſelbſt 
einſiehſt und mir gehorchſt! Um Dir übrigens 
den Rückzug zu erleichtern und den Förſter und 
ſeine Tochter dem Gerede der Leute in der Um⸗ 
gegend von Eichrode zu entziehen, habe ich heute 
Morgen Harts Verſetzung nach einer anderen 
Förſterei im Oſten des Regierungsbezirks ver⸗ 
fügt. Ich hoffe, Hart und ſeine Tochter, die 
doch nun einmal ſtark kompromittirt ſind, werden 
mir das danken.“ 

Der Aſſeſſor fuhr erſchreckt zuſammen. Bis 
ſoweit hatte er ſich beherrſcht, jetzt aber über⸗ 
mannte ihn der Zorn. 

„Was haft Du verfügt? Die Verſetzung 
Harts? Und das ſagſt Du in einem Tone, als 
wenn man ein paar Handſchuh zum Ausbeſſern 
weggiebt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Schönhaitsmitter 


und zur 


Hautpflege, 


An 
Telephon 203. VV. Star 


Grosses Lager von allen 


Oherschl. und Schott. Stein- und Cannelkohlen, Nuss- 
kohlen, Anthracit. Osseg. Pechglanz-Braunkohlen 

Senftenberger Briquettes. sowie Gas- 
Öberschles. Schmelz-Coaks für Haus- 


„Fortschritt“ 
Coaks und 


erkannt vorzüglichste Waare u. reellste Bedienung. 


ge c& Co. Silherwiese, 


Sorten Brennholz. Torf, 


Aachener 


D. Rep. 
Mit neuem 
Muschelreflector, 


Houb 


Anthracit-, Braun- und 


Steinkohlen, ſowie beſte 
| Briquettes : 


offerire und liefere bei kleinen und großen Quantitäten 
bis ins Haus. f 


Otto Borgmann. 


Fernſprecher 284. 


Lindenſtraße 7. 


heisst unsere neue Cheviotmarke, von 
der 10 unserer Beamten 
Anzüge zur Probe getragen 
hahen, W Dieser Stan hat sich 
so vorzüglich bewährt (nach einjähr. 
Tragen und Strapaziren noch wie neu), 
dass wir denselben unsern anderen be- 
rühmten _Speeialitäten: Monopol- 
Cheviot, Meter 3 und 4 M., 
„berühmte Aachener“ und 
andere erstklassigen Stoffe su 


Amuügen, Leberziehern eie. 


(auch elegante Damentuehe) hinzu- 

gefügt haben, 2 
Marke ©, G. ist aus englischem 
Cheviot gewebt, liegt 140 em breit, wird 
in eehtsehwarz, echtblau, 
echthraun geliefert, ist hochelegant 
und unverwüstlich. Trotz dieser Vor- 
züge, die sonst nur die theuerste 
Waare aufweist, kostet der Stoff nur 
Mk. 5.70 p. Meter, 3 Meter 
zum Anzuge — 17 Mk. — Wir 
garantiren in jeder Beziehung für 
oben Gesagtes! Muster von diesen und 
allen anderen Stoffen bis zu den hoch- 
feinsten franco ohne Kaufzwang. 
Tausende Empfehlungen und 
en. 30 000. Kunden beweisen unsere 
weit über die Grenzen Deutschlands bes 
kannte Leistungsfähigkeit. 
B.36. 


Wilkes & Cie, Aachen 


Otto Weile, Aprmadher, 


83 Langebrückſtraſſe 4, & 
empfiehlt bei noeh. ſchriftlicher Garantie: 


Nickel⸗ Ihren „ von 5,50 an. 
Silb. Remontoir⸗lhren „ „ 13,50 „ 
Silb. Ancre⸗ „ „ 10 
Silb. Dam.⸗Remont.⸗Uhren . „ „G 13,.— „ 
Gold. Herren⸗ „ A 
Gold. Damen: _n 2 


Damentuch, 


la. Qualität in neueſten Farben zu eleganten 
menadenkleidern, Billardtuch und moderne An 
ſtoffe für Herren und Knaben verſende billigſt, jedes 
Maaß. Proben frei! 


bedarf und für Centralheizungen. 


D. R.-P, Ueber 50.000 Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! * Original W 


elbe J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Vertreter: Ing. Ernst Si 


Max Niemer, Sommerfeld N,-L. I Aufang 8 Uhr. 


Badeofen 


en’s Gasöfen 


Wiederverkäufer an 
faſt allen Plätzen. 
mon, Turnerstr. 33f. 


Sudr von ſofort für meine Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Papier⸗Handlung ein 1 Fräulein. uk 
Offerten nebſt Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten 
unter O. II. in der Exped. dieſer Zeitung, Kirchplatz Z. 


Stettiner 
Bock-Brauer ei. 


Donnerſtag, den 6. October, Abends 8 Uhr, in dem 
großen Feſtſaal: 
Erstes 


volksthümliches Concert 


des geſammten Muſikkorps 1. Pom. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments No. 2. 
Direction; Fr. Unger, 
= Eintritt 15 . 
Dieſe Concerte finden jeden Donnerſtag ſtatt. 


Centralhallen-Theater. 


Heute Donnerſtag: 


Nicht⸗Rauch⸗ 
Abend. 


[ Angelo ti, 3 


Messter's Kosmograph, 


wie das geſamte 


jo 
großartige Künſtler-Enſemble. 
Anfang pie ine 11 1 — a 
Ber eos et ah 
Morgen: Vorſtellung. 
Som orhehung bei halten Pre 


| Stadttheater. 


Donnerſtag, 7½ Uhr, Serie I: 
2 Der Freiſchütz. 
Freitag: Der fliegende Holländer. 
In Vorbereitung: Bartel Turaſer. 


Bellevue- Theater. 
gemeras Der wilde Reutlingen. 


Wallienstein-Trilogie, 


9 I. Abend 
Freitag: . 
Bons gültig Wallensteins Lager, 
Anfang 7 Uhr. Die Piccolomini. 
Wallenſtein — — Dir. I. Resemann, 
Wallenstein- Trilogie. 
Sonnabend: . Abend, 
Bons giftig. Wallensteins Tod. 
Anfang 7 Uhr. Wallenſtein — — Dir. L. Resemann. 
Concordia-Theater. 


v Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
Heute Donnerſtag, den 6. Oktober, Abends 8 Uhr: 
v Große Extra⸗Vorſtellung. ik 


Pro⸗Nur Spezialit.⸗Künſtler aus den erſten Etabliſſements. 
zug⸗ ser 6 


roßartiges Enſemble. 
Nach der Vorſtellung:, Feſt⸗Ball. ik 
Morgen Freitag: Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Bi Entree: Kleine Preiſe. 


a 


